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fir Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


täglich abends mit Ansnahme der Sonn- und Feſttage. 


Schriftleitung und Geſchäftoſtelle: 
Katharinenſtraſßze 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


ſtraße 1, den 
Zıte und Auslandes. 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Anzeigenpreis: 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 

10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 
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Kann Deutſchland ſeinen Bedarf 
an Brotgetreide erzeugen? 


Dieſe Frage wird von den Freihäudlern 
and deren Gelehrten nach wie vor. entjchieden 
verneint, obwohl ſchon verſchiedentlich der 
Nachweis geführt worden ift, daß die deutſche 
Landwirthſchaft ſehr wohl imſtande ſei, ihre 
Getreideproduktion noch erheblich zu ſteigern, 
vorausgeſetzt natürlich daß fie dies mit Nutzen 
thun könnte. Kürzlich iſt nun von Dr. Ernſt 
Waguer eine ſehr beachtenswerthe Broſchüre“) 
erſchienen, welche die obige Frage von neuen 
Geſichtspunkten und geſtützt auf zahlreiche 
Gutachten landwirthſchaftlicher Praktiker von 
Ruf und Anſehen beleuchtet. Nach den Er⸗ 
zebniſſen, zu denen der Verfaſſer gelaugt, iſt 
nicht mehr daran zu zweifeln, daß Deulſch⸗ 
land in der That imſtande iſt, ſeinen Korn⸗ 
bedarf ſelbſt zu erzeugen, ſich alſo in der Ge⸗ 
treideverſorgung vom Auslande unabhängig 
zu machen. 


Dr. Waguer unterſucht zunächſt die Höhe 
des gegenwärtigen Bedarfs Deutſchlauds an 
Brotgetreide, indem er das Erntequantum er⸗ 
mittelt, davon das Ausſaatquantum abzieht 
Dub IN ER Erben, wi 

daun der Ueberſchn er Einfuhr über 
die Ausfuhr et ade Al bie ge⸗ 


ſammte im Julande zur Verfügung ſtehende 


Getreidemenge erſichtlich. Das Reſultat er⸗ 
giebt im Durchſchnitt der letzten ſechs Jahre 
7993 260 Tonnen Roggen und 4354 233 
Tonnen Weizen. Wieviel aber iſt von der 
Mehreinfuhr nöthig geweſen? Um dieſe 
Frage zu beantworten, berechnet der Verfaſſer 
auf verſchiedenen Unterlagen den jährlichen 
Brotverbrauch der Bevölkerung bezw. den 
jährlichen Bedarf an Brotkorn zur Herſtellung 
des Brotes. Hierbei gelangt er zu dem Er⸗ 
gebniß, daß Deutſchland einen großen Theil 
der Einfuhr heute ſchon entbehren könnte, 
wenn die ſchlechten Preiſe nicht namentlich 
die Kleinbeſitzer zwingen, Brotgetreide an das 
Vieh zu verfüttern. a 


*) Kann Deutſchland feinen Bedarf au Brot- 
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Breslan, Verlag von M. von Buſſe. Preis 60 Pf. 
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Zauber der Zeit. 


Roman von G. von Stokmans (Germanis.) 
(Nachdruck verboten.) 


(4. Fortſetzung.) 

„„Auch der Paſtor ſchüttelte mir beim Früh⸗ 
ſtück herzlich die Hand. „Nun wird unſere 
Freude erſt vollkommen ſein,“ ſagte er heiter, 
während Sophie, wie gewöhnlich, ihre Rührung 
hinter einem barſchen Weſen verbarg und 
ſcherzend meinte: „Ungeladene Gäſte gehören 
unter den Tiſch.“ Daun aber ſtrich ſie mir 
prüfend über die Locken und ſagte mit einem 
ironiſchen Lächeln: 

„Na, recht hübſch ſchmal biſt Du ja ge⸗ 
worden in dem lieben Berlin, und tiefe 
Schatten um die Augen haſt Du unn auch. 
Was haben ſie denn mit Dir gemacht, armes 
Kind?“ 

„O nichts,“ meinte ich mit leiſem Erröthen, 
„es gab nur bei der Ausſtattung ſehr viel 
zu thun.“ N f N 

„Natürlich,“ meinte ſie ſpottend, „und 


der Löwenantheil der Arbeit fiel Dir zu, ich 


kaun mir das denken. Edith iſt mit Worten 
ſtets unendlich geſchäftig, aber wenn ſie ein⸗ 


mal etwas Reelles thun fol, bekommt 
ſie Migräue. Ich kenne a Mangel 


au Leiſtungsfähigkeit ſehr genau. 
See! genan. Und 
„O, die war noch ſehr angegriffen und 
mußte geſchont werden. Wenn ſie 
ſpazieren ging oder den täglichen Brief an 
ihren Verlobten ſchrieb, lag ſie auf der 
Chaiſelongne und las Romane.“ 
„Was von jeher ihre Lieblingsbeſchäftigung 


Gerz ergänzte Sophie mit einer gewiſſen 
eungthnung. „Du mußteſt alſo fo ziemlich 


alles thun, Thea. Daß Hellborgs das gefiel 
kann ich mir denken, ſie ſind 5 dieser Be. 


nicht] T 


Was nun die Hauptſache betrifft, ob die 
deutſche Landwirthſchaft das überhaupt be⸗ 
ſtehende Defizit au Getreide und deu ſich aus 
der jährlichen Bevölkerungszunahme ergeben⸗ 
den Mehrbedarf ſelbſt zu erzeugen vermöge, 
ſo bejaht unſere Schrift dies unbedingt. Sie 
weiſt darauf hin, daß es verſchiedene Wege 
gebe, auf denen dies Ziel erreicht werden 
könne, und bezeichnet als den ausſichtsvollſten 
Weg den Aubau edlerer Getreideſorten. Um 
nun zu ermitteln, ob die Verſuche mit dieſen 
Sorten erfolgreich geweſen ſind, ob die guten 
Eigenſchaften derſelben ſich in den deutſchen 
Landen bewährt haben, hat der Verfaſſer im 
Februar d. Is. eine Umfrage veranftaltet, 
deren Ergebniß er im Auszuge nach den Ori⸗ 
ginalmittheilungen veröffentlicht. 

Namhafte Landwirthe in Schleſien, Ponte 
mern, Oſt⸗ und Weſtpreußen, Poſen u. ſ. w. 
haben ſich zum Theil ſehr ausführlich über 
die erwähnte Frage ausgeſprochen und durch 
ihr Gutachten den Nachweis erbracht, daß die 
allgemeine Verwendung edleren Saatguts das 
geſammte Defizit Deutſchlauds an Brotge⸗ 
treide beſeitigen würde. Es iſt aber uicht 
außeracht zu laſſen, daß lohnende Getreide⸗ 
preiſe ſogleich eine weſentliche Steigerung der 
Aubaufläche von Brotkorn bewirken würden. 
In Dentſchland find über 4 Millionen Hektar 
geringes Weiden⸗, Ded- und Unland vor⸗ 
handen, von denen ein Theil dem Aubau von 
Getreide zugeführt werden kaun. Wegen der 
überaus niedrigen Marktpreiſe des Brotge⸗ 
treides iſt aber auch viel Boden, der zum 
Weizen⸗ und Roggenban geeignet iſt, anderer 
Verwendung zugeführt worden. 
Getreidepreiſe; dann wird ſich eine geſteigerte 
Produktion bald bemerkbar machen. Der 
frühere Landwirthſchaftsminiſter von Heyden⸗ 
Cadow ſchreibt darüber dem Verfaſſer: 
„Meiner Ueberzeugung nach kann Deutſchlaud 
hente ſeinen Getreidebedarf jederzeit noch 
ſelbſt decken, ſobald der Landmann über aus⸗ 
reichende Arbeitskräfte und Geld zu ſtärkerer 
Düngung verfügt — daran aber fehlt es.“ 


Nachdem Dr. Wagner noch feſtgeſtellt, 
daß Dentichland allerſpäteſtens in fünf Jahren 
unter beſſeren landwirthſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſen imſtande fein würde, feinen Brotge⸗ 
treidebedarf zu erzeugen, ſchließt er mit fol⸗ 


Alſo beſſere 


genden beherzigenswerthen Worten: Wie aber 
dem Reiche im wohlverſtanden eigenen Inter⸗ 
eſſe die Pflicht obliegt, der Landwirthſchaft 
in ihrer Noth Schutz angedeihen zu laſſen, 
ſo haben die Landwirthe die Ehrenpflicht, alle 
Kräfte daran zu ſetzen, um im Jutereſſe des 
Vaterlandes dem Bedarf der heimiſchen Be⸗ 
völkerung an Brotgetreide zu genügen; nur 
dann, wenn jeder Landwirth ſeinen Beſitz 
nicht als eine beliebig nutzbare oder zu ver⸗ 
nachläſſigende Sache, ſondern geradezu als 
ein öffentliches Amt betrachtet, werden ſich 
für die Landwirthſchaft diejenigen ſtaatlichen 
Fürſorgemaßregeln durchſetzen laſſen, welche 
für die Erhaltung der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaft als die ſicherſte Grundlage unſeres ganzen 
Volkslebens unentbehrlich ſind.“ Wir empfehlen 
die Waguer'ſche Schrift zur Verbreitung in 
landwirthſchaftlichen Kreiſen auf das ange⸗ 
legentlichſte. 


Politiſche Tagesſchau. 

Das Vorkaufsrecht über die Juſel Fer⸗ 
nando⸗Po, im Golf von Guinea gelegen, 
hat nach der „Kolonial⸗Zeitſchrift“ Spanien 
der deutſchen Regierung eingeräumt. 
Neuerdings hat ſich ein dentſches Fernando⸗ 
Po⸗Komitee gebildet, welches wirthſchaftlich 
dort thätig ſein will. a 

Das italieniſche Königspaar wird, 
wie in Rom verlautet, am 4. Oktober über 
Berlin in Petersburg zum Beſuch des Zaren⸗ 
paares eintreffen. Letzteres werde im Laufe 
des Winters den Beſuch erwidern. 


Der Maxine⸗Ausſchuß der franzöſi⸗ 
ſchen Deputirtenkammer, welcher mit der 
Priifung verſchiedener Anträge über den Bau 
eines Kanals zwiſchen dem Atlantiſchen Ozean 
und dem Mittelländiſchen Meer betraut iſt, 
hat einen engeren Ausſchuß gewählt, der die 
Kanalbauten in England und Deutſchland 
ſtudiren ſoll. Dieſer engere Ausſchuß be⸗ 
giebt ſich zunächſt nach Liverpool, um den 
Liverpool⸗Mancheſter⸗Kaual zu beſichtigen, 
ſodann nach Hamburg zur Beſichtigung des 
Kaiſer Wilhelm⸗Kanals und ſchließlich nach 
Henrichenburg, um das Schiffshebewerk des 
Dortmund⸗Ems⸗ Kanals in Augenſchein zu 
nehmen. 


ziehung ſehr duldſam. 
denn?“ i 

„In dem niedlichen kleinen Fremden⸗ 
zimmerchen,“ erwiderte ich lebhaft. 

Sophie nickte ganz ernſthaft. 
dieſes Zimmers ſind mir bekannt. Es iſt 
einfach eine abſcheuliche kleine Naſenquetſche. 
Die eine Wand wird durch den auſtoßenden 
Küchenofen durchglüht, das Fenſter geht auf 
einen abgeſchrägten kleinen Winkel ohne 
Luft und Licht, und ſtatt eines bequemen 
Bettes giebt es nur ein ſchmales Schlafſopha 
darin. Ich habe einmal eine Nacht wie auf 
Dornen darauf geruht und werde es ganz 
gewiß nicht vergeſſen.“ 

Ich lachte. „Du malſt in zu grellen 
Farben, Sophie. Eigentlich war ich ja auch 
nie in dieſem Tusculum, denn die Näh⸗ 
maſchine und der Zuſchneidetiſch ſtanden in 
Ediths Schlafzimmer, und dies war gewöhn⸗ 
lich das Feld meiner Thätigkeit —“ 

„Allerdings ein beneidenswerthes Los. 
Und die Verpflegung, Thea? Wahrſcheinlich 
ganz wie früher, nur noch etwas herabge⸗ 
ſchraubt durch die Höhe der Berliner Preiſe. 
Schinken und Wurſtſcheiben dünn wie über⸗ 
ſeeiſches Poſtpapier und mittags allerhand 
myſtiſche Ragouts und Haſchees, deren Urbe⸗ 
ſtandtheile nicht ſo leicht zu erkennen ſind. 
Edith bildet ſich anf ihre Küche ſehr viel 
ein, aber Ausſehen und Geſundheit ihrer 
iſchgenoſſen denten nicht gerade auf eine 
kräftige Koſt, und ich begreife einfach nicht, 
wie ein Mann wie Hellborg das auf die 
Dauer aushalten kaun.“ 

„Ach,“ meinte ich heiter, „das erklärt ſich 
ſehr leicht. Er nimmt jeden Mittag in 
ſeinem Pſchorrbrän ein warmes Frühſtück 
ein und ſoupirt meistens mit einigen Kameraden 
im Klub. Was es dazwiſchen zu Hauſe 


Wo wohuteſt Du 
* 


„Die Reize 


giebt, kann ihm alſo ziemlich gleichgiltig 
ſein. Er iſt überhaupt ſelten daheim und 


weiß kaum, was in feiner eigenen Familie 
vorgeht.“ 

Sophie nickte. „Alſo darum ſchriebſt Du 
auch nie von ihm. Ja, ja, er geht ſeine 
eigenen Wege, und in Berlin kommen noch 
die großen Entfernungen hinzu. Es iſt 
merkwürdig, welche verſchiedenen Arten von 
Selbſtſucht dieſe, eigene Familie züchtet. 
Hellborg reſpäſentirt den friedliebenden Egois⸗ 
mus, welcher jeder Unannehmlichkeit und 
Unbequemlichkeit aus dem Wege geht, Edith 
den weichen, larmoyanten, der zwar haltlos 
hin und her ſchwankt, ſich merkwürdigerweiſe 
aber immer nach der Seite hinneigt, wo der 
eigene Vortheil liegt, und dabei ſo bemit⸗ 
leideuswerth findet, daß für andere weder 
Theilnahme noch Jutereſſe übrig bleibt, 
während Ilſe den natürlichen Egoismus der 
Jugend mit dem anerzogenen des verwöhnten 
Kindes harmoniſch vereint. Daß ſie dabei ein 
liebenswürdiges Temperament hat, will ich 
nicht leugnen.“ a 

Sophies Urtheil iſt etwas ſcharf, aber 
jetzt, wo ich meine Verwandten näher kennen 
gelernt habe, muß ich ihr bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Grade doch recht geben. Der Egois⸗ 
mus blüht und gedeiht in der Hellborg'ſchen 
Familie, wenn er auch unbewußt und, wie 
mir ſcheinen will, ziemlich ungefährlich iſt. 
Wenigſteus ſchädigt und verletzt er andere 
Menschen nicht in aggreſſiver Weiſe. 

f Den 29. Dezember. 

Weihnachten iſt vorüber mit ſeinem Jubel, 
ſeinem Glück und feier ſchönen, erhabenen 
kirchlichen Feier. — Ich hatte den Kindern 
unter anderem auch eine Krippe von Söhlke 
aus Berlin mitgebracht, und ſie trug den 
Sieg über all' die anderen Geſchenke davon. 


Auf das Unterſeeboot „Guſtave Zédé“ find 
die Franzoſen ſehr ſtolz. Neuerdings 
heben die Pariſer Blätter mit großer Be⸗ 
friedigung die Leiſtung dieſes Uunterſeebooles 
hervor, welches in 24 Stunden ungeſehen 
die Fahrt von Toulon nach Ajaccio untere _ 
nahm, gegen das Admiralſchiff einen Tor⸗ 
pedo ſchlenderte und ſich allen Verfolgungen 
entziehen konnte. g 

Das engliſche Oberhaus verwarf am 
Dienstag mit 88 gegen 46 Stimmen einen 
Geſetzentwurf, durch welchen es den Frauen 
ermöglicht werden ſollte, Mitglieder der Lois 


doner Bezirksräthe zu werden. Der 
Geſetzentwurf war nicht von der Regierung 
ausgegangen. 


Die kubaniſche Frage ſcheint friedlich 
gelöſt zu werden. Der nach Newyork ent 
ſaudte General Gomez beſprach wider Er⸗ 
warten die kubaniſche Frage in einem äußerſt 
verſöhnlichen Sinne. Die Radikalen acceps 
tiren das Protektorat der Vereinigten Staaten, 
wodurch das Aufhiſſen der kubaniſchen Flagge 
ermöglicht und die Inſel einem eigenen Prä⸗ 
ſidenten unterſtellt wird. 

In Panama iſt ſchon wieder eine Res 
volution ausgebrochen. Nach einem Tele⸗ 
gramm aus Kingston (Jamaica) berichtet der 
von Colon eingetroffene Dampfer „Orinoco“, 
in Panama ſei infolge des Gerüchts, daß die 
Aufſtändiſchen ſich wieder ſammeln, das Kriegs⸗ 
recht verkündet worden. Anſcheinend habe 
im Junern ein größerer Kampf ſtattgefunden, 
und man befürchte einen Angriff der Auf⸗ 


ſtändiſchen auf Panama und Colon. Es 
ſeien weitgehende Maßnahmen getroffen 
worden. 


—..... . —— 


Deutſches Reich. 


Berlin, 4. Juli 1901. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm 
Donunerſtag Vormittag au Bord der Pacht 
„Iduna“ in Begleitung des Torpedobootes 
„Sleipuer“ eine Segelfahrt in der Bucht von 
Saßnitz. Außer der „Hohenzollern“ ankert 
auch „Niobe“ auf der dortigen Rhede. Um 
6 Uhr abends kehrte der Kaiſer von der 
Segelparthie mit der „Iduna“, die bis zur 
Greifswalder Die ausgedehnt war, zurück. 
B 
Die landſchaftlichen Dekorationen wie die 
Figuren ſind aber auch wirklich ſchön und 
dabei ſo gut und dauerhaft gearbeitet, daß 
fie noch viele Jahre lang den Mittelpunkt 
für die Beſcheerung bieten können. 

Sophie hat ihren Gatten mit einem Ge⸗ 
ſcheuk überraſcht, deſſen Wahl mich einiger⸗ 
maßen in Erſtaunen verſetzte. Es iſt ein 
großes, vorzügliches Oelbild, welches ſeine 
verſtorbeue Fran als junges Mädchen dar⸗ 
ſtellt und das, feiner Verſicherung nach, 
idealiſirt, aber ſprechend ähulich fein foll. 
Ein bekaunter Dresdener Künſtler hat es 
nach alten Photographien und Bildern der 
verſtorbenen Paſtorin gemalt, die Sophie 
heimlich und mit großer Mühe zuſammen⸗ 
brachte, während eine alte Tante eine roth⸗ 
blonde Haarlocke von ihr und andere ſorg⸗ 
ſam aufbewahrte Reliquien ſpendete. 

Der Paſtor war tief gerührt über das 
ſchöne Bild, und die Kinder betrachteten es 
mit ſcheuer Ehrfurcht und heiliger Freude, 
ich aber nahm Sophie am Weihnachtsabend 
einmal bei Seite und fragte augſtvoll: 
„Warum haſt Du ſie nur gerade als junges 
Mädchen malen laſſen, biſt Du denn garnicht 
eiferſüchtig, Liebſte?“ } 

Sophie ſchien mich kaum zu verſtehen. 
„Auf die arme Verſtorbene?“ meinte fie. 
„Nein, Kind, nicht im mindeſten, ich kann 
ſie ruhig neben mir dulden, und zwar in 
ihrer ſchönſten Geſtalt. Nicht müde und ab⸗ 
gehetzt wie in den letzten Jahren ihres Lebens, 
ſoudern verklärt und verſchöut durch Jugend 
und Liebe ſoll ſie in dem Herzen ihres 
Mannes und ihrer Kinder weiter leben, ſoll 
das verkörperte Ideal ſein, zu dem ſie auf⸗ 
blicken können in ſtillen und geweihten 
Stunden, und daß fie mich, die Nachfolgerin, 
darüber nicht vergeſſen, dafür ſorgt ſchon 


Am Sonnabend wird der Kaiſer 
nachmittags von Swinemünde abreiſen und 
abends im neuen Palais eintreffen. Am 7. 
Juli abends erfolgt, wie bereits gemeldet, 
die Abreiſe zur Nordlandsreiſe. Die kaiſer⸗ 
lichen Prinzen Eitel Friedrich, Auguſt Wil⸗ 
helm und Oskar treffen in Begleitung ihres 
Gouverneurs Majors von Gontard am 
Sonnabend Abend, aus Plön kommend, 
ebenfalls im Neuen Palais ein. 

L die Einſtellung des Prinzen Eitel 
Friedrich in das 1. Garde⸗Regiment z. F. 
findet am Sonntag, 7. Juli, am 18. Geburts⸗ 
tage des jungen Kaiſerſohues, mittags 12 Uhr 
im Luſtgarten zu Potsdam in Gegenwart 
des Kaiſers, der Geueralität und der Hof⸗ 
chargen, ſowie der marokkaniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft ſtatt. 

— Wie die „Nat.⸗Ztg.“ hört, nahm der 
Reichskanzler Graf Bülow im Laufe des 
Mittwochs außer einer Reihe von Vorträgen 
des Auswärtigen Amtes und der Reichs⸗ 
kanzlei die der Staatsſekretäre v. Poſadowsky 
und v. Richthofen entgegen, konferirte mit 
dem Miniſter des Innern v. Hammerſtein und 
empfing ſpäter zu längerer Unterredung den 
ruſſiſchen Botſchafter Grafen Oſten⸗Sacken, der 
ſich heute uach Petersburg begiebt. 

— Zum außerordentlichen Geſandten und 
bevollmächtigten Miniſter für Braſilien iſt 
der Legatiousrath von Treutler ernannt 
worden. 

— Der Kaiſer ertheilte dem Oberleutnant 
Grafen Soden einen dreimonatigen Urlaub 
zur Wiederherſtellung ſeiner bei den Kämpfen 
um die Geſandtſchaften in Peking hart mit⸗ 
genommenen Geſundheit. 

— Der „Reichsanzeiger“ giebt bekaunt: 
Dem bisherigen vortragenden Rath im land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſterium, Landforſtmeiſter 
a. D. Tiburtius wurde der Rothe Adler⸗ 
orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub verliehen. 
Der deutſche Kunſtgewerbetag in 
München hielt am Mittwoch im alten Rath⸗ 
hausſaale eine Feſtverſammlung ab, welcher 
mehrere Miniſter und die Spitzen der Be⸗ 
hörden beiwohnten. Nach dem Vortrage von 
Geſängen überbrachte Miniſter von Feilitzſch 
im Auftrage des Prinzregenten deſſen Glück⸗ 
wünſche zum fünfzigjährigen Jubiläum des 
Münchener Kunſtgewerbevereins. Profeſſor 
Thierſch brachte das Hoch auf den Prinzre⸗ 
genten, Juwelier Merk auf den Kaiſer aus. 
Nach weiteren Begrüßungsanſprachen hielt 
Schulrath Kerſchenſteiner einen Vortrag über 
die „gewerbliche Erziehung.“ 

— Die Rückfahrkarten mit 45 tägiger 
Giltigkeit find unumehr auf faſt allen deutſchen 
Eiſeubahnen eingeführt worden. Auch 
auf den pfälziſchen Bahnen iſt, wie Wolffs 
Bureau aus Ludwigshafen meldet, mit dem 
4. Juli die 45 tägige Geltungsdauer der 
Rückfahrkarten ſowohl im Lokal⸗ wie im 
Wechſel⸗, Verbands⸗ und Durchgaugs⸗ Ber: 
ſonenverkehr eingeführt worden. Die meckleu⸗ 
burgiſche General⸗Eiſenbahndirektion zeigte 
am Mittwoch an, daß die gewöhnlichen Rück⸗ 
fahrkarten nach den Stationen der preußiſchen 
Staatsbahn, der oldenburgiſchen Staatsbahn, 
der Lübeck⸗Büchener und der Eutin⸗Lübecker 
Eiſenbahn fortan eine 45 tägige Giltigkeit 
haben. Auch innerhalb des meckleuburgiſchen 
Lokalverkehrs haben nach einer Bekaunt⸗ 
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das Leben ſelbſt. Für die Kinder bin ich 
es, die da arbeitet, denkt und ſorgt, 
und mein Mann?“ — ſie lächelte — 
„der hat läugſt eingeſehen, daß der liebe 
Gott die arme kleine Fran im rechten 
Augenblick abrief. Sie war ſeine erſte Liebe 
geweſen, und er hatte ihr allerhaud Reize 
und Eigenſchaften augedichtet, welche ſie in 
Wirklichkeit garnicht beſaß. Als er ſich mit 
ihr verlobte, war er Student und neunzehn 
Jahre alt, als er ſie heirathete, ſechsund⸗ 
zwanzig. Während der langen Brantzeit 
hat er ſie nur ſehr ſelten geſehen. Und als 
dann die vielen Kinder kamen und die Wogen 
der häuslichen Sorgen und Mühen über ihrem 
Haupt zuſammenſchlugen, mag er es wohl 
empfunden haben, daß fie feinen Anforderungen 
nicht entſprach, daß er zuviel erwartet hatte. 
Er liebte fie noch und bemitleidete fie, 
aber ihr Mangel an Umſicht und Kraft kam 
ihm, bei ſeiner eigenen Rathloſigkeit in 
praktiſchen Dingen, ſehr zum Bewußtſein, 
und daß ſie ihm auf die Dauer keine Ge⸗ 
fährtin ſein konnte in des Wortes vollſter 
und ſchönſter Bedeutung, das ſah er doch 
wohl ſehr bald ein. Ich aber bin ſeine 
Vertraute, die Erzieherin feiner Kinder, der 
Stab, auf den er ſich ſtützt in guten wie in 
böſen Stunden, und wenn ihr die Liebe und 
Schwärmerei ſeiner Jugend gehörte, ſo be⸗ 
ſitze ich dafür das Herz des reifen und be⸗ 
wußten Mannes. Darum ſei nicht beſorgt 
um mich, kleine Thea! Ich prahle nicht 
gern mit meinem Glück, aber ich bin 
deſſelben voll bewußt, dauke Gott dafür auf 
meinen Knien und laſſe mich weder durch 
Lebende noch durch Todte daraus ver⸗ 
drängen.“ 


(Jortſetzung folgt.) 


machung der Generaldirektion der großherzog⸗ 
lichen Eiſenbahn in Schwerin vom Freitag 
ab die gewöhnlichen Rückfahrkarten 45 tägige 
Giltigkeit. 

— Der Metzer Gemeinderath hat nach 
der „K. Zig.“ mit großer Mehrheit deu 
Vertrag mit dem Reichsmilitärfiskus über 
den Ankauf des ſüdlichen Geländes ange⸗ 
nommen. Damit iſt die jahrelaug betriebene 
Frage der Stadterweiterung eutſchieden. Der 
Kaiſer hatte während der Vorverhandlungen 
öfters zugunſten der Stadt Metz einge⸗ 
griffen. 

— Die Rayonbeſchränkungen des Feſtungs⸗ 
gebiets der Stadt Mainz und des Nachbar⸗ 
ortes Zahlbach bis zum Fort Bingen hat, 
wie das Gouvernement der Bürgermeiſterei 
mitgetheilt hat, die Reichsrayon⸗Kommiſſion 
in Berlin beſchloſſen, aufzuheben. 

— Die Aufhebung des Crémienxſchen Des 
krets, das den Juden in Algier die po⸗ 
litiſche Gleichberechtigung gab, jedoch ohne 
rückwirkende Kraft, hat, wie der „Voſſ. Ztg.“ 
aus Paris berichtet wird, der Kammerans⸗ 
ſchuß für algeriſche Angelegenheiten be⸗ 
ſchloſſen. 

— Die deutſchen Burengefaugenen, deren 
ſich nicht weniger als 120 in den Häuden 
der Eugländer auf 
haben dort einen Verein „All⸗Dentſchland“ 
gebildet. Aus einheimiſchem, zuſammenge⸗ 
ſchlepptem Material haben die Mitglieder 
ein gegen Wind und Regen geſchütztes Klub⸗ 
haus gebaut, und es befindet ſich darin eine 
durch Zuwendung zahlreicher Freunde in 
Deutſchland recht ſtattliche Bibliothek. In 
einem Aufruf bittet der Vorſtand des Ver⸗ 
eins, etwaige Sendungen direkt an ihn und 
nicht auf dem Wege über Holland gehen zu 


laſſen. 
Breslau, 3. Juli. Die diesjährige Divi⸗ 
dende der Huldſchinsky'ſchen Hüttenwerke 


Gleiwitz kann der „Bresl. Ztg.“ zufolge auf 
höchſtens 4½ Prozent geſchätzt werden. Der 
niedrige Satz ſoll weniger auf ſchlechte Be⸗ 
ſchäftigung, als darauf zurückzuführen ſein, 
daß in den letzten Monaten die theueren 
Beſtände weit unter dem Selbſtkoſteupreiſe 
verarbeitet werden mußten. — Die Firma 
Gebr. Friedeberger, Arbeiterkonfektion Engros, 
ſucht ein Moratorium nach. 

Kiel, 4. Juli. Das Schulſchiff „Charlotte“ 
mit Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Adalbert 
an Bord trat heute Abend 6 Uhr ſeine Aus⸗ 
landsreiſe an. Beim Paſſireu der im Hafen 
liegenden Schiffe ſtanden die Kadetten und 
Schiffsjungen in den Maſten und brachten 
drei Hurrahrufe aus, die von den Beſatzungen 
der Schiffe erwidert wurden. Die „Charlotte“ 
läuft zunächſt Swinemünde an. 

Kiel, 4. Juli. Das Vermeſſungsfahrzeug 
„Hyäne“ kehrte hente vom Adlergrund zurück, 
nachdem es die Lage des dortigen Feuerſchiffes 
korrigirt und das Feuerſchiff in die richtige 
Poſition gebracht hat. 

Kiel, 4. Juli. Die Linienſchiffe „Kaiſer 
Wilhelm der Große“, „Kaiſer Wilhelm II.“, 
„Baden“, „Sachſen“ und „Württemberg“, 
Geſchwaderchef Prinz Heinrich von Preußen, 
halten auf der hieſigen Außenföhrde große 
Schießübungen ab. Als Ziel dient eine 
große Pontonſcheibe, welche von dem Kreuzer 
„Jagd“ über das Schußfeld geſchleppt wird. 

Ludwigshafen, 4. Juli. Mit dem heutigen 
Tage iſt auf den Pfälziſchen Bahnen die 
45 tägige Giltigkeitsdauer der Rückfahrkarten 
für Lokalverkehr wie im Wechſelverbaude und 
Durchgangsperſonenverkehr eingeführt worden. 

Norderney, 4. Juli. Der Reichskanzler 
Graf Bülow iſt in Begleitung mehrerer Be⸗ 
amten hier eingetroffen und iu der Villa 
Wedel abgeſtiegen. 

Soran, 3. Juli. Heute Mittag wurde 
hier das vom Bildhauer Wefing⸗Berlin ge⸗ 
ſchaffene Zweikaiſer⸗Deukmal, Wilhelm den 
Großen und Friedrich III. darſtellend, feier⸗ 
lich enthüllt. Der Feier wohnten der Re⸗ 
gierungspräſideut von Puttkamer als Ver⸗ 
treter der Staatsregierung, Vertreter der 
Behörden und eine zahlreiche Volksmenge bei. 
Superintendent Petri hielt die Feſtrede, wo⸗ 
rauf der zweite Bürgermeiſter Nürnberg 
namens der Stadt das Denkmal übernahm 
und ein Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer 
ausbrachte, das begeiſtert aufgenommen wurde. 
Bei dem Feſtmahle, das ſich an die Feier 
anſchloß, wurden Huldigungstelegramme au 
Se. Majeſtät den Kaiſer und Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin Friedrich abgeſandt. 

Eſſen, 4. Juli. Der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ 
zufolge hat der Senat der techniſchen Hoch⸗ 
ichnle zu Aachen heute beſchloſſen, Alfred 
Krupp zum Ehrendoktor der techniſchen 
Wiſſeuſchaften zu ernennen. 

Trier, 4. Juli. Biſchof Korum verbrachte, 
wie die „Trierſche Ztg.“ meldet, die letzte 
Nacht gut. Er iſt faſt gänzlich fieberfrei, 
die Kräfte nehmen zu, Schmerzen ſind nicht 
vorhanden, jedoch bedarf der Biſchof der 
Ruhe. Das kirchliche Amtsblatt fordert 
die Gläubigen zum Gebet für den Biſchof 
auf, obwohl eine Gefahr nicht vorliege. 


St. Helena befinden, Sch 


Werdau, 4. Juli. Die „Flechſig⸗ und 


Bohlewerke, Aktiengeſellſchaft“, eine Streich⸗ 
garu⸗, Vigogne⸗ und Shoddy⸗Spinnerei in 
Werdau, haben heute Konkurs angemeldet. 

Schwerin i. M., 3. Juli. Die mecklen⸗ 
burgiſche General⸗Eiſenbahndirektion zeigt au, 
daß die gewöhnlichen Rückfahrkarten nach 
den Stationen der preußiſchen Staatsbahn, 
der Lübeck⸗Büchener und der Eutin⸗Lübecker 
Eiſeubahn fortan ein 45 tägige Giltigkeit 
haben. 

Stuttgart, 3. Juli. Wie der „Staatsauz.“ 
erfährt, hat die württembergiſche Eiſenbahn⸗ 
verwaltung die an ſie ergangenen Anfragen 
der preußiſchen Eiſenbahn⸗Direktionen wegen 


Ausdehnung der Giltigkeitsdauer der Rück⸗ Z 


fahrkarten in dem betreffenden Verkehr auf 
45 Tage zuſtimmend beantwortet. Staats⸗ 
rath v. Balz war in München zur Be⸗ 
ſprechung der außerpreußiſchen Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen in dieſer Augelegeuheit. 


Zum Bankkrach. 


Die Kaſſeler Trebertrocknungs⸗Geſellſchaft iſt 
nunmehr ebenfalls verkracht. Wie ein Wolff'ſches 
Telegramm aus Kaſſel meldet, iſt am Donnerſtag 
Mittag der Koukurs über das Vermögen der Ge⸗ 
ſellſchaft eröffnet worden. Zum Konkursverwalter 
wurde Juſtizrath Fries ernannt. Generaldirektor 

midt wird vermißt. Der Vorſitzende des Auf⸗ 
ſichtsraths, Hermann Sumpf, iſt verhaftet worden. 
Der Direktor Bollmann iſt aus der Direktion 
ausgeſchieden. 

Das „Leipz. Tagebl. meldet: Juſtizrath Boycus, 
der Vorſitzende des Ausſchuſſes der freiwilligen 
Vereinigung der Aktionäre der Leipziger Bank, 
theilt mit, daß die Beſchlagnahme des Vermögens 
vn ER Direktoren der Leipziger Bank er 
olgt ſei. 

In der Mittwoch⸗Sitzung der Leipziger Stadt⸗ 
verordneteuverſammlung theilte der Rath der 
Stadt Leipzig über die Frage der Gefährdung von 
Stiftungen durch den Zuſammenbruch der „Leip⸗ 
ziger Bank“ folgendes mit: Der Beſttz der Stadt 
an Aktien der Leipziger Bank“ beſteht in nominal 
520000 Mk. „Stiftung eines Menſchenfreundes“ 
und 86 750 Mk. Theobald 1 1 0 Unter 
ſtädtiſcher Verwaltung ſtehen die Rhode⸗Stiftung 
mit nominal 45000 Mk. der Theater⸗Peuſions⸗ 
fonds mit 25000 Mk. und der Theaterorcheſterfonds 
mit 22000 Mk. Das Geſammtintereſſe beträgt 
alſo hiernach nominal 698750 Mk. Als Kaution 
hinterlegt ſeien von Bauunternehmern 53000 Mk. 
in Aktien und 5549 Mk. in Rechnungsbüchern. 
Hypothekariſch ſichergeſtellt ſei die Forderung der 
Stadtgemeinde auf den Neubau der „Leipziger 
Bank“ mit 1162 500 Mk. Die Stadtverordneten 
beſchloſſen, dem Antrage des Raths beizutreten, 
demzufolge Einlagebücher, auf die „Leipziger 
Bank“ von den ſtädtiſchen Kaſſen mit 30 Proz. 
bis zur Höhe von 1000 Mk. beliehen werden 
ſollen. Der zu dieſem Zwecke zugeſtellte Ge⸗ 
ſammtbetrag iſt eine Million Mark. 

Aus Greifswald berichtet man noch: 
Sumpf, der Bruder von Hermann Sumpf-Kaſſel 
und gleich ihm Mitbegründer und Auſſichts⸗ 
kathsmitalied der Kaſſeler Trebertrocknungs⸗ 
Aktlengeſellſchaft, hat ſeine Ehrenämter als nube- 
9 Stadtrath und Kirchengemeinderath nieder⸗ 
gelegt. 


Der oberſte Gerichtshof in Newyork erklärt] d 


den Arreſt über ein Depot der Leipziger Bank in 
Höhe von 12909 Dollar zuguuften der Firma 
Schiff und Bodenheimer, Importeure in Newyork 
und Chemnitz. 


Ausland. 

Glasgow, 3. Juli. Der Krenzer erſter 
Klaſſe „Leviathan“ iſt heute hier vom Stapel 
gelaufen. Das Schiff, das einer der ſtärkſten 
Kreuzer iſt, hat Maſchinen von 30 000 Pferde⸗ 
kräften und eine Waſſerverdrängung von 
14 160 Tonnen; es iſt 500 Fuß lang und 75 
Fuß breit. 

Konſtantinopel, 4. Juli. Die dritte Ge⸗ 
mahlin des Sultens iſt geſtorben. 


Provinzialnachrichten. 

Schwetz, 3. Juli. (Hochwaſſer⸗Schaden.) Nach⸗ 
dem das Hochwaſſer nunmehr im Fallen begriffen 
iſt, läßt ſich der Schaden, den daſſelbe auf den 
hieſigen Wieſenläudereien verurſacht hat, zum 
Theil überſehen. Leider trifft derſelbe weniger die 
Beſitzer ſelbſt, als die Pächter. Dieſe, größten⸗ 
theils dem Arbeiter⸗ und dem kleinen Handwerker⸗ 
ftande angehörig, pachten für ſchweres Geld ſoge⸗ 
nannte Rücken, auf Handwagen fahren fie mühſam 
den Dünger hinaus, bearbeiten mit der Hand den 
Acker und pflanzen Kartoffeln, um ſo einen Vor⸗ 
rath für den Winter zu erzielen. Alle dieſe 
Ländereien ſtanden unter Waſſer und Mühe, Zeit 
und Geld find, ohne Ausſicht auf Erſatz, verloren. 
Auch die auf den Ländereien gepflanzten Zucker⸗ 
rüben, deren Stand eine reiche Ernte verſprach, 
müſſen als verloren betrachtet werden. 

Elbing, 4. Juli. (Verſchiedenes.) Das kalſer⸗ 
liche Gut Cadinen erhält eine eigene Telephon⸗ 
verbindung. — Die Halteſtelle Cadinen auf der 
Haffuferbahn, die erſt kürzlich eröffnet worden iſt, 
iſt nach einer Beſichtignug und Konferenz zwiſchen 
Vertretern der Haffuferbahn und der Landesbau⸗ 
polizei⸗Behörde ſoeben aufgehoben worden. — 
Der Kaiſer ſchenkte dem Lehrer Schwarz⸗Schwans⸗ 
dorf, der am 1. Juli nach Babe Amtszeit in 
den Ruheſtand getreten ift, fein Bild mit eigen- 
häudiger Uunterſchrift. 

Dirſchau, 3. Julf. (Ein großes Manbverpoſt⸗ 
amt) wird in Dirſchau fiir die Zeit des diesjähri⸗ 
gen Kaiſermanövers ausſchließlich für militärische 
Zwecke eingerichtet werden. Eine große Anzahl 
von Poſt⸗ und Telegraphenbeamten (Subaltern⸗ 
und Unterbeamte) werden dieſem Amte, das dem 
Herrn Direktor des hieſigen Stadtpoſtamts unter⸗ 
ſtellt wird, zugetheilt werden. In Dirſchan werden 
die für die Mauövertruppen eingehenden Poſt⸗ 
fendungen vertheilt und weitergeſandt. 

Danzig, 4. Juli. (Amerikaniſche Luſthacht.) 
Die Luſttacht des amerikaniſchen Millionärs 
Gould hat geſtern Abend unſeren Hafen wieder 
verlaſſen und iſt zunächſt nach Petersburg ge⸗ 
dampft. Von dort ſoll ſie nach Marſeille fahren. 


Arnold 


Danzig, 5. Juni. Hinrichtung.) Der am 13. 
Dezember v. J. vom hieſigen Schwurgericht zum 
Tode verurtheilte Raubmörder Julius Nagel iſt 
heute früh auf dem Hofe des hleſigen Gerichts⸗ 
aeränani — Jul. 0 8 

er Provinz, 4. Juli. n unliebſames 
Vorkommniß), das in den Nadfahrerkreisen der 
Provinz Weſtpreußen übel vermerkt wird, hat die 
herannahende Zoppoter Sportwoche gezeitigt. Wie 
der Vorſtand des Gauverbandes 29 Weſtprenßen 
des deutſchen Radfahrerbundes erklärt, war das 
Ergebniß der Verhandlungen mit dem Zoppoter 
Sportausſchuß wegen Betheiligung des Gaues 29 
an den Veranſtaltungen der Zoppoter Sportwoche 
ein derartiges Verkennen der Bedentung und des 
Auſehens des deutſchen Radfahrerbundes, daß 
ſeitens des Gauverbandes von jeder Theilnahme 
abgeſehen wurde. Es findet daher der diesjährige 
Sommergautag am Sonntag den 7. Inli nicht in 
pppat, ſondern in Elbing ſtatt; auch wird den 
Mitgliedern des deutſchen Radfahrerbundes ſed⸗ 
wede Betheiligung an einem ſeitens Zoppots durch 
Nirhtbnndesmitglieder etwa zu veranſtaltenden 
unter auf Grund der Bundesſatzungen 

Allenſtein, 2. Juli. (3 Anklagen wegen Kindes⸗ 
mordes) beſchäftigten heute das Schwurgericht. 
Das Dienſtmädchen Lniſe Ziorawski aus Oſte⸗ 
rode war wegen Kindesmordes angeklagt. Die Un- 
geklagte wurde zu 3 Jahren Zuchthans, 2 Jahren 
Ehrverluſt, auf welche Strafe 2 Monate 2 Wochen 
der erlittenen Unterſuchungshaft angerechnet find, 
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Wehlan, 2. Juli. (Der diesjährige große Pferde⸗ 
markt) nahm geſtern Mittag ſeinen Aufang. Die 
beiden Hauptzufuhrſtraßen zur Stadt waren von 
Paterswalde bis zur Allebrücke und von Poppen⸗ 
orf bis zur langen Brücke Pferd an Pferd und 
Wagen an Wagen beſetzt. Handel in Pferden 
war en ſchon ſehr bedeutend, trotzdem der 
Auftrieb von mittags bis abends ununterbrochen 
anhielt und immer friſches Material auf den 
Markt kam. Händler waren ſehr viel erſchlenen, 
darunter einige aus Ungarn, Belgien, Holland und 
aus den entfernteſten Gegenden Deutſchlands. Das 
angebotene Material iſt ungemein reichlich und 
verſchiedenartig. Das iſt und bleibt die Zugkraft 
des Wehlauer Pferdemarktes. Die Wohnungsnot 
iſt nach der „W. 3.“ diesmal eine große, wei 
durch die Motoren ⸗Ausſtellung viele Privat⸗ 
wohnungen bereits im Voraus beſtellt wurden. 


Til it, 4. Inli. (Ueber die Schlußſitzung im 
Mordprozeſſe Hehdenreich) wird noch berichtet: 
An dem dem Mordtage folgenden Sonntag hatte 
der Angeklagte in verſchiedenen Lokalen mit Be⸗ 
kaunten ſtark getrunken, ſodaß abends eine 
Droſchke zur Heimfahrt genommen werden mußte. 
Am anderen Tage, Montag den 22. April, ging 
Förmer des Morgens auf Arbeit. Mit einem 
Lehrling, der zu ſpät kam, hatte er Streit, gab 
demſelben ein paar Ohrfeigen und verließ zur 
Frühſtückszeit die Werkſtätte, in die er nicht 
mehr zurückkehrte. Er ging und kaufte ſich 
braune Glacshandſchuhe, ein Portemonnafe, be⸗ 
ſuchte Freunde und Bekannte und trank auch 
wieder flott. Am Dienſtag erfolgte ſeine Ver⸗ 
haftung auf offener Straße. In ſeiner Wohnung 
wurde das geranbte Geld und die Uhr gefunden, 
und als ihm dies bei der Vernehmung er 
halten wurde, begann er zu zittern, wurde bleich 
und legte ein Geſtänduiß ab. Nach dem 
Leichenbefunde der ſezirenden Aerzte muß der 
Angeklagte, nachdem Herr Dr. Hehdenreich die 
Thür geöffnet hatte, dieſen ſofort an der Gurgel 
gefaßt, mit voller Wucht zu Boden geworfen, bes 
kniet und daun gewürgt haben. Das Blut hat 
ſich bei dem Würgen nach dem Kopfe gedrängt 
und iſt daun ans Mund, Naſe und Wunde ge⸗ 
floſſeu. Bei der Sektion der Leiche ſind Rippen⸗ 
brüche feſtgeſtellt, dieſe können bei dem Fall vor⸗ 
gekommen ſein. Ju dem Schreck, dem Nieder⸗ 
fallen und dem Würgen könne man die Todes⸗ 
urſache finden. Kreisphyſikus Dr. Behrendt ift 
der Auſicht, daß die Rippenbrüche nach Eintritt 
des Todes ſtattgefunden haben. Drei Rippen 
waren gebrochen, und von dieſen waren die 
zweite und dritte zweimal gebrochen. Aus ver⸗ 
ſchiedenen Angaben von Zeugen über Geſpräche 
des Angeklagten ging hervor, daß dieſer die That 
wahrſcheinlich ſchon einige Tage vorher geplant 
hatte. Der Prozeß ſchloß, wie berichtet, damit, 
daß der 23 jährige Tapezierergehilfe Albert Förmer 
wegen Ermordung und Beraubung des 83 jährigen 
1 Dr. Heydenreich zum Tode verur⸗ 
theilt wurde. 5 

Nikolalken i. Oftbr., 2. Juli. (Der Maränen⸗ 
fang), die Spezialität unſeres idhlliſch ſchön ner 
legenen Städtchens, verſagt in dieſer Saiſon. Der 
wohlſchmeckende Fiſch, deſſen feiner Geſchmack 
meiſt beim Verſchicken leidet, wird nur ſpärli 
gefangen und iſt alſo doppelt fo theuer, wie jon 
u dieſer Zeit. 
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urde geſtern Fri 
nd des in ber 


uli. (Von Ratten augefreſſen) 
» 1 3 Uhr das zweijährige 
N sſtraße wohnhaften 
chneidermeiſters M. Durch das Geſchrei des 
leinen, das in der Wiege lag, erwachten die 
itern und verjagten die unheimlichen Eindring⸗ 
inge. Dieſelben hatten dem Kinde die Fingerchen 
ungebiſſen, ſodaß ſie ſtark bluteten. 
Life 1. P., 29. Juni. (Ein Mondflichtiger. 
n Menſchenanflauf wurde geſtern Abend au 
m Markte durch einen Mondſſchtigen hervor⸗ 
gerufen, welcher auf dem Dache des 
ſcben Grundſtcks herumwandelte. 
erzählen den Vorfall in folgender Weile: Es 
ochte gegen 9 ¼ Uhr fein, als durch das offene 
ıfter der nach der Kaiſer Wilhelmſtraße 
gelegenen Giebelſtube ein junger Mann, nur 
nothdürftig bekleidet, das Dach erſtieg und auf den 
anden entlaug kroch. Auf dem Riſckwege durch 
aſſelbe Feuſter wieder in das Zimmer gelangend, 
machte der Nachtwaudler einen abermaligen 
Rundgang um das Dach und gelangte wieder 
lücklich in die Stube hinein, wo ihn ein Mit⸗ 
ewohner von weiteren Ausflügen zurlückhielt. 
Der anscheinend Mondſüchtige ſoll ein Lehrling ſein. 
Bromberg, 3. Juli. (Die Feier der diamantenen 
Raa beging vorgeſtern hier das Hans Salo- 


Augenzeugen 


chin'iſche Ehepaar. Durch den Erſten Bürgermeister 

nobloch wurde dem Jubilar die ihm vom Kaiſer 
berliehene Ehejubilaumsmedaille mit der Zahl 60 
mit den beiten Glückwifnſchen überreicht. Außer⸗ 
dem wurde das Inbelpaar noch in der maunig⸗ 
faltigſten Weite geehrt und beglückwünſcht. S. iſt 
88, ſeine Frau 83 Jahre alt. 


Lokalnachrichten. 


. 5. Juli 5 
— Sollen wir noch Sommerfahr⸗ 
3 lt Sed er Giltiakeit löſen?) 
Der Erlaß des Eiſenbahnminiſters, wonach Retour⸗ 
billets fortan eine er Giltigkeit bei 25 Kilo⸗ 
ramm Freigepück haben ſollen, hat im Publikum 
ebhafte Genugthuung hervorgerufen. Bisher ne 
währten die Sommerfahrkarten mit ihrer ſechs 
wöchigen Giltigkeit für die Retourbillets Erſatz. 
Die Sommerfahrkarten werden durch den Erlaß 
des Eiſenbahnminiſters ausdrücklich als bis auf 
weiteres giltig bezeichnet, ebenſo wie alle 2 
E im Perſonenverkehr. Was 
ft nun auf Grund der gegenwärtigen Sach⸗ 
lage bei der Reife nach Badeorten und Sommer⸗ 
friſchen praktiſcher: eine Sommerfahrkarte oder 
eine Rückfahrkarte zu löſen? Darauf giebt der 
„Berl. Lokalanz.“ folgende Antwort: Im all 
einen iſt die Rückfahrkarte billiger als die 
ommerfahrkarte. Eine Ausnahme bildet der 
arz. Er hat billigere Sommerfahrkarten als 
etourkarten. Man löſe dorthin alſo nach wie 
vor Sommerfahrkarten. Was die Übrigen Star 
tionen, die den Sommerfahrkartentarif haben, be- 
trifft, jo iſt wohl die Rückfahrkarte vorzuziehen. 

„B. Berlin⸗Wgrnemünde, 232 Kilomtr. à 9 Pf. 
- Stlafie Retourbillet Mk. 20,90, Sommerfahrkarte 

k. 23,40, oder Berlin ⸗ Swinemünde, Rückfabr⸗ 

illet für 202 Kilomtr. 2. Klaſſe & 9 Pf. Mek. 18,20, 
Sommerkarte Mk. 21,40, oder Berlin ⸗Eiſenach, 
827 Kilomtr. 3. Klaſſe à 6 Pf. Mk. 19,60, gegen 
die Sommerfahrkarten Mk. 21.90. Es empfiehlt 
ſich jedoch in jedem Falle, ſelbſt die Benne 
vorzunehmen. Der Kilometer für Hin⸗ und Rück⸗ 
fahrt koſtet 6 Pf. in der dritten, 9 Pf. in der 
weiten Wagenklaſſe. Die Kilometeranzahl und der 

reis der Sommerkarten iſt aus jedem Kursbuch 
erſichtlich. Hiergegen empfiehlt es ſich, nach allen 
Orten, die Schiffsverkehr haben, z. B. Dievenow, 
oder bei den man ſolche wahlweiſe benutzen will, 
17 B. Binz (via Stralſund oder Stettin), Sommer- 
arten zu löſen, da die Rückfahrkarten nur für 
— nicht aber auch für das Schiff 
gelten. 

— (Sonderzüge. Aus Suse des vom 7. 
bis 9. Juli d. Is. in Marienwerder ſtattfindenden 
Bundesſchießens des weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Schützenbundes werden am Sonntag, 7. Juli, und 
am Dienſtag, 9. Juli, Perſonenſonderzüge mit 2. 
und 3. Wagenklaſſe von Marienwerder nach 
Graudeunz zur Ablaſſung kommen, und zwar 
Marienwerder ab 9.38 abends, au Garnſee 10.12 

ends, ab 10.13 abends, in Graudenz 10.47 abends. 
Fahrpreisermäßigungen werden zu diefen Sonder⸗ 
zügen nicht gewährt. 

— (Zur Linderung des Futter mangels 
im Oſten) wird den Landwirthen empfohlen, 
gerade in dieſem Sommer möalichſt ausgedehnte 
Anſaaten von Rüben, Waſſerrüben, Herbſtfutter⸗ 
miſchung, Zottelwicken, Inkarnatklee, Senf, Oel⸗ 
rettig n um die Grünfütterung mög ⸗ 

chſt bis in den Spätherbſt hinzuziehen, auf die 

eife das Rauhfutter zu ſchonen und jo die 
Futternoth ohne Vieh auf möglichſt zu über⸗ 
winden. Beſonders empfehlenswerth iſt es, heute 
noch bis Ende des Monats Juli gelbe Lupinen 
auszuſäen, die bei einigermaßen günſt ger Wit⸗ 
terung noch große Mengen Futter geben können. 


— (Blau-Kreuz⸗ Verein.) Der unter 
— des Herrn Dolmetſchers Streich ſtehende 
lau⸗Kreuz⸗Verein unternimmt am nächſten 


Sountag bei günſtiger Witterung ſeinen dies⸗ 
ährigen Sommerausflug nach Ottlotſchin, wo⸗ 
elbſt um etwa 3 Uhr nachmittags im Waldes⸗ 
— unter freiem Himmel ein Vortrag ſtatt⸗ 
uden wird. Abfahrt vom Hauptbahnhofe um 
11.46 Uhr mittags. Freunde und Gönner des 
Vereins können an dem Ausflug ꝛc. theilnehmen 
und find hierzu herzlich eingeladen. 

— (Photographiſche Aufnahmen) hat 

err Photograph Kruſe von dem Feſtzuge der 
riedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft am ver⸗ 
e Sonnabend Nachmittag gemacht; ſie 
rechen durch die Deutlichkeit und Schärfe an, 
welche die Bilder dieſes Ateliers immer anszu⸗ 
5 — Con th ). Frl. Frühli 
ommertheater, rl. Fr ng, 
welche geftern bei gutem Beſuch als Wirthin im 
„Weißen Rößl- wieder W 
A 1 um unter größtem Beifall 
auftrat, ſchließt ihr Gaftſpiel hente mit einer 
Wiederholung des „Jüngſten Leutnant“. 

— (leberbrettl) Wenn die Vergnügungen 
ſich fo häufen, wie in dieſer Woche, daun kaun 
ſelbſt der Reiz der Neuheit ſeine Anziehungskraft 
uur Schwach Aaerr. und ſo erklärt es ſich wohl, 
daß zu dem geſtrigen Abend des Berliner Se⸗ 
geſſionstheaters ſich ein gerade nicht zahlreiches 
Publikum im Schützenhausſaale eingefunden hatte, 
obgleich das Gaſtſpiel uur auf dieſen einen Abend 

ekürzt war. Freilich als vor einigen Wochen das 
erliner Sezeſſious⸗Quartett Burkraf hier mehrere 
bende gaflirte, da war der Beſuch auch kein der⸗ 
artiger, wie ihn die Gäſte erwartet hatten — und 
doch nahm die erſte Ueberbretkl⸗Truppe nur 75 


orczynski'⸗re 


Big. Eintritt, während geſtern 1.50 Mk., abgeior- 
dert wurden. Dabei bereiteten unn die Dar⸗ 
bietungen geſtern den Beſuchern eine 3 
uttäuſchung, trotzdem die Truppe Hilder⸗van 
eelen, welche wir geſtern hörten, uuter der ſtol⸗ 
zeren Firma „Berliner Sezeſſions⸗Theater“ reiſt, 
mit der ſie ſich ſo gerirt, als wenn ſie das von 
Wolzogen'ſchen Ueberbrettl auf Gaſtreiſen wäre. 
Die Truppe Burkraf zählte vier tüchtige Sänger 
und Mimiker, welche ausgezeichnete humoriſtiſche 
Quartetts und Einzelgeiänge und auch weiterhin 
t gelungene Sachen boten, zwar natürlich ſe⸗ 
zeſſtoniſtiſcher Färbung, aber doch noch in ganz ge⸗ 
nießbarer Form. Die Truppe Hilder⸗Deelen da⸗ 
egen, welche geſtern hier gaſtirte, beſteht aus zwei 
amen und drei Herren, von denen eigentlich nur 
Herr Theo Hilder eine hervorragende Kraft iſt. 
Und an dem Programm war auch nicht recht was 
dran. Von den ganzen Vorträgen erwies ſich nur 
Die Muſik kommt“ von Detlev von Liliencron, 
die Herr Theo Hilder vortrug, als ein Schlager. 
Allenfalls wäre noch das im Evaugelimann⸗Stil 
fombonirte Stück „Die lieben ſüßen Madeln“ von 
Wolzogen zu erwähnen, das Herr Hilder mit ſehr 
ſympacbiſcher Baritonſtimme ſang. Die „Zeufu⸗ 
rirte Schöpfung“ von Fulda, welche Fräulein Ca⸗ 
rola Brodt⸗Semor mens ſchmeckte Schon zu ſehr 
nach Tendenz, bei der die Abſicht verſtimmen kann, 
und mit den Proben aus modernen Dichtern, die Herr 
Wilhelm Nebel an ſich ganz ſchön zum beiten gab, 
machte man ſogar einen dreiſten Griff ius Ge⸗ 
meine. In drei Fabeln erzählte der Vortragende 
erſt von einem todten Hund, dann von einem dicken 
Miſtkäfer und ſchließlich — man lege dieſe Reihen ⸗ 
folge nicht uns zur Laſt — vom Rabbi von Kro⸗ 
toſchin, der es nicht zulgſſen will, daß am Schab⸗ 
bes eine in 1 gefallene Kuh gerettet wird, 
und dann, als er hört, daß es die ſeine iſt, ent⸗ 
rſiſtet ruft, warum denn nicht ſchon alles bei der 
Rettung sei. Das iſt naturaliſtiſche „Originali⸗ 
tät“! Wo blieb bei dem ganzen der Humor? 
Herr Raoul van Deelen trug zwar auch zwei 
„neckiſche“ Sachen vor, aber man wußte es nur, 
weil es ankündigend geſagt worden war, dem Vor⸗ 
trage merkte man es nicht an. Gerade für der⸗ 
artige Sachen hat dieſer Sänger weder Stimme 
noch Vortrag. Die Truppe Hilder⸗Deelen wird 
den Ruhm der Sezeſſion in der Provinz nicht 
predigen, ihr Erfolg wird vielleicht der ſein, bei 
vielen Zweifel zu erwecken, ob gerade „dieſe Rich ⸗ 
tung ihnen paßt“. Ueberhaupt glauben wir, daß 
die Ueberbrettl⸗Epidemie ſo ſchnell, wie fie ange⸗ 
wachſen, auch wieder abnehmen wird. Eine große 
Kunſt⸗Errungenſchaft wird bei der Entdeckung des 
Ueberbrettl jedenfalls nicht herausſpringen, viel⸗ 
leicht, daß ſie die Unterhaltungsbühne der Humo⸗ 
riſten und Sängergeſellſchaften à la Leipziger und 
der Varietees künſtleriſch hebt und ihr Programm 
erweitert — das wird aber wohl alles ſein. Nach⸗ 
dem wir hier nun zwei Ueberbrettl⸗Trupps ge⸗ 
hört. dürftte für Thorn das Nenigkeitsintereſſe 
für das Ueberbrettl vorläufig wohl befriedigt 


— 5 Ar ur 155 ch t.) Nach Aburtheilung der 
Zraelsköſchen Sache gelangte geſtern noch die 
trafſache gem den Fleiſchergeſellen Rudolf 

Pfetzer aus Kunzendorf, zu Zeit in Unterſuchungs⸗ 
haft wegen Nothzucht zur Verhandlung. Als Bei⸗ 
ſitzer in dieſer Sache fungirten die Herren Land⸗ 
gerichtsrath Engel und Gerichtsaſſeſſor Hahlweg. 
Die Staatsauwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 
aſſeſſor Weſſel. Gerichtsſchreiber war Herr Ge⸗ 
richtsaſſiſteut Neydorff. Als Vertheidiger ſtand 
dem Angeklagten Herr Rechtsanwalt Radt zur Seite. 
Die Verhandlung wurde unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit geführt. Das Urtheil lautete unter 
Zubilligung von mildernden Umſtänden auf 1 Jahr 
3 Monate Gefängniß. — Die auf heute aube- 
raumten beiden Sachen gegen den Landwirth Joſef 
Goſtomski aus Bratuszewo, zur Zeit in Unter⸗ 
ſuchungshaft, wegen Nothzucht und gegen die Be⸗ 
fißerfran Martha Rigielski aus Scharneſe wegen 
Meineides kamen nicht zur Verhandlung, weil in 
der erſten Sache der als Sachverſtändiger geladene 
Sauitätsrath Dr. Wolff aus Neumark nicht er⸗ 
ſchienen und in der zweiten Sache die Angeklagte 


erkrankt wen Die Dee fand mit dem 
3 i . an Plerdem arkt.) Auf dem 


eſtrigen Vieh⸗ und Pferdemarkte waren aufge 
a 306 Pferde, 188 Rinder, 268 Ferkel und 72 
Schlachtſchweine. Gezahlt wurden 38—39 Mk. für 
magere und 40—41 Mk. für fette Schweine pro 50 
Kilogramm Lebendgewicht. 

— (Polizeiliches.) Zu polizeilichen Ge 
wahrſam wurden 10 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Paar weiße Dameuhand⸗ 
ſchuhe. abzuholen von Golembiewskt, Altſtädtiſcher 
Markt. Aufgegriffen in der Mauerſtraße ein 
Hahn. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Angekommen 
Donnerſtag: Dampfer „Bromberg“, Kpt. Klotz, 
mit 500 Ztr. div. Gütern von Bromberg, Dampfer 
„Rußland“, Kapitän Witt, mit 4 beladenen Kähnen 
im Schlepptau von Danzig nach Warſchau, ſerner 
die Kähne der Schiffer E. Dabmer mit 12 000 
Ziegeln von Pre Wl. fopcziuski mit 2000 
und F. Gorski mit 1800 Bir. d v. Gütern von 
Danzig nach Warſchau, P. Zakrocki mit 2400 und 
L. Roflowski mit 2000 Ztr. Salz von Danzig nach 
Wloclawet, Gottl. Marks mit 2500 Ztr. Farbholz 
von Danzig nach Warſchgu, A. Dittmann mit 
1300, J. Dittmaun mit 1500, F. Orlowski mit 
1400 und A. Orlowski mit 1360 Ztr. Rohzucker 
von Plock nach Danzig. Abgefahren: die Kähne 
der Schiffer E. Sieliſch und Joſ. Czarnecki mit je 
6000 Ztr. Rohzucker nach Dau 12 Angekommen 
ferner: Stolz mit 6 Traften Elſen und Rundhol 
aus Rußland nach Schulitz, Weichmann mit 
Traften Balken ans Rußland nach Danzig. 

Angekommen Freitag: Dampfer „Brauden⸗ 
burg“, Kpt. Hemerling, mit 4 beladenen Kähnen 
im Schlepptau von Dauzig nach Wloclawel, 
ferner die Kähne der Schiffer J. Maunke mit 
1800, R. Gottermeier mit 1800, B. Brzeſicki mit 
1600, J. Woſikowski mit 1600, J. Jablonski mit 
1600, P. Gomulski mit 1700 und B. Gorski mit 
1500 Ztr. Salz von Danzig nach Wluoclawek, F. 
Fabiauski, Th. Kollwitz, A. Wiklaud und J. Dehka 
mit Steinen von Nieszawa nach Culm, L. Fa⸗ 
bianski mit 13000 Ziegeln von Antoniewo. An⸗ 
gekommen ferner: 
lauski mit 3 Traften Rundholz aus Rußland nach 
Schulitz, Kiehl mit 2 Traften Rundholz aus Ruß⸗ 
land nach Danzig. 

Nach Meldung aus Warſchau betrug der 
ER dort heute 1,64 Mtr. (gegen 1.81 Mtr. 
geitern), 

Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 5. Juli 
früh 1,74 Mtr. über 0. 


afalowski mit 8 und Moſtow⸗ ſeit 


Podgorz, 3. Juli. (Das Beer) 


im Hauſe des 
Herrn Bauunternehmers Whkrz t 
in der Wohnung des Herrn W. gon, 
der Wohnung des erkrankten Arbeit 
Letzterer ſoll durch den Brand einen 
über 300 Mk. erlitten haben. 


U . 8.88 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 5. Juni. Das „Kl. Journ.“ er⸗ 
fährt: König Leopold von Belgien wird ſich 
mit feinen Töchtern, der Prinzeſſin Louiſe 
von Koburg und der Gräfin Lonyay, aus⸗ 
ſöhnen und mit ihnen in Gaſtein zuſammen⸗ 


treffen. 
5. Juli. 


Berlin, 
5000 Mk. auf 70 828. 

Lauſcha 5. Juli. Geſtern ſchlug ein Holz⸗ 
hauer einem anderen im Streit mit der 
Axt den Kopf ab und verſuchte dann, ſich 
ſelbſt die Kehle zu durchſchueiden, wobei er 
ſich ſchwer verwundete. - 

Kaſſel, 5. Juli. In der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung gedachte der Vorſitzende Kommerzien⸗ 
rath Pfeiffer der Kataſtrophe der Treber⸗ 
Trockuungsgeſellſchaft. Er ſtellte feſt, daß 
die Kaſſeler Handelskreiſe ſo gut wie gar⸗ 
nicht davon berührt ſeien, und mahnte zur 
Ruhe. ! 

Kaſſel, 5. Juli. 
große Erregung. 


ſondern 
3 Kubatzki. 
chaden von 


Vormittagsziehung. 


In der Bevölkerung herrſcht 
Generaldirektor Schmidt ift 


wahrſcheinlich in das Ausland geflohen; hinter 
ihm iſt telegraphiſch ein Steckbrief erlaſſen 
worden. Schmidt erſchoſſen 


Das Gerücht, da 
enden geblieben, 


aufgefunden wurde, iſt unbe ; 
Ueber das Vermögen 


Frankfurt a. M., 5. Juli. 


der hieſigen Krankenkaſſe für Deutſchland „Rothes h 


wurde vom 


hiefigen Amtsgericht das 
eröffnet. 


Krenz“ 
5 — Ueber Loſchs 


Konkursverfahren 


Brauerei, deren Juhaber, Gebrüder Sumff, Mit⸗ C 


glieder der Treber⸗Geſellſchaft ſind, iſt der Konkurs 


verhängt worden. 

Leipzig, 5. Juli. Das Mitglied des Auf⸗ 
ſichtsraths der Leipziger Bank Karl Felix 
Schäffer, i. Fa. Berger u. Vogl, hat ſich heute 
früh erſchoſſen. 

Leipzig, 5. Juli. Die „Leipziger Neneſt. 
Nachr.“ erfahren aus ſicherer Quelle, daß 
die Arreſtverfügung über das Vermögen 
des Direktors Exner inkraft getreten iſt. 
Das bei ſeiner Heirath eingebrachte Ver⸗ 
mögen iſt zum größten Theil im Auslande 
untergebracht. Direktor Gentzſch hat ſich 
freiwillig bereit erklärt, ſein Vermögen zur 
Sicherheit bereit zu ſtellen, falls daſſelbe zur 
Schadenerſatzleiſtung nöthig ſei. 

Brieg, 4. Juli. Der Ausſtand auf der Nord⸗ 
ſeite des Simplon iſt aufgegeben; die Truppen 
wurden zum Theil entlaſſen. 

Rom, 4. Jull. Der Papſt bewohnt ſeit heute 
tagsüber das kleine Palais in den Gärten des 


Vatikans. 

Paris, 5. Juli. Mehreren Blättern zu⸗ 
folge erhielt Andries Dewet, ein Neffe des 
Burengenerals, der in dieſen Tagen, nachdem 
er aus Brüſſel ausgewieſen war, hier eintraf, 
von den Behörden den Auftrag, Paris zu 
verlaſſen. 

London, 4. Juli. Unterhaus. Randles (konſ.) 
richtete an Chamberlain die Frage, ob er 
nicht im Sinne einer Förderung des Juter⸗ 
eſſes der Kolonien an den Reichsangelegen⸗ 
heiten in Erwägung ziehen wolle, dem König 
vorzuſtellen, wie vortheilhaft es für das bri⸗ 
tiſche Reich fein würde, wenn fein Titel 
„Majeſtät“ fo. angewendet werde, daß in 
ihm die königliche und imperiale Sonveränetät 
über das ganze britiſche Reich deutlicher zum 
Ausdruck gelange. Chamberlain erwiderte, 
er habe ſich über dieſe Frage bereits 
mit den Kolonien in Verbindung geſetzt 
und Hoffe, daß die Schriftſtücke binnen kurzem 
vorgelegt und ein Geſetz hierzu eingebracht 
werden könne. 

London, 4. Juli. Die marokkaniſche Spezilal⸗ 
miſſion iſt heute Abend nach Berlin abgereiſt. 

London, 5. Juli. Das Unterhaus nahm 
geſtern in zweiter Leſung die Auleihebill mit 
267 gegen 87 Stimmen an. 

Petersburg, 5. Juli. Infolge Falliſſements 
der Juduſtriebaunk in Charkow ſtellte die 
Kommerzbauk in Jekaterinoslaw ihre Zah⸗ 
lungen ein. Die Paſſiva betragen 1 250 000 
Rubel. 

Newyork, 4. Bu Der Burenagent Pearſon 
richtet einen Anfruf an das amerikauiſche Volk, 
in welchem er bittet, die Waffen⸗ und Munitions- 
lieferungen für die Engländer nach Südafrika 
einzuſtellen, die nur dazu beitrligen, die Gran- 
ſamkeiten dieſes Krieges zu verlängern. Ohne 
dieſe Waffen⸗ und Munitionslieferungen würde 
England am Eude feiner Leiſtungsfähigkeit auge⸗ 
langt fein und der Krieg zugunſten der Buren 
enden. 
ee 4. Juli. Buren, welche ſich 
ergeben haben, berichten, Delarey habe ſich mit 
Kemp, der in der Nachbarſchaft von Ruſtenburg 
Reben ſoll, vereinigt. 


Berantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 

— . — m nn 

Ob Sie oder Ihr Schneider beſtimmen ſollen, 
welche Stoffe Sie tragen, hängt davon ab, ob Sie 
fich entſchließen können, ſich Sloffproben von dem 
eit 55 Jahren bestehenden Tuchverſandthaus 
Guſtav Abicht in Bromberg kommen zu laſſen. 
Wenn Sie das thun, werden Sie fluden, daß Sie 
nicht nur den Vorzug der reichſten Auswahl unter 
ausſchließlich gediegenen Stoffen haben, ſondern 
daß Sie auch weſentlich billiger bedient werden, 
als Ihr Schneider es beim beſten Willen vermag. 
Wenn Sie Ihre Freunden und Bekannten auf die 
Adreſſe Guſtav Abicht in Bromberg aufmerkſam 
machen, werden ſie Ihuen daukbar ſein. 


Tend. ondsbörſe: —. 
Ruſſſſche Bauknoten v. Naſſa 
Warſchau 8 . 5 
Zeſterreſchiſche Baukusten 
Bee! che Konſols 8 % . 

reußiſche Konſols 3¼ 9 
reiht be Konſols 3¼ 9 
entſche n e 
) 


entiche Reichsanleihe 


C. R „ * 1 
Poſener Pfandbriefe je! 2 
glg e Afasapeige 4 % 
rk. 1° uleihe 2 
1 e Rente 4%. 
umän. Rente v. 1894 4%. 
Diskon. Kommandit⸗Aukbelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Laurahütte⸗Aktien — 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. 
Thorner Stadtanleihe 3½ % 
Weizen Loko in Newy. Märs. 
Spiritus: 70er lok o 
Weizen Juli a : 
0 eptember 
„Oktober 
Roggen Juli 
„ September 

„ Diber ed 
Bank⸗ Diskont 3½ pCt., Lombardziusfuß 4 


„ BEL. 
8 pct. 


vom Freitag den 5 
Lufttemperatur: +16 


eiter. ind: ordweſt. 


uli, Uhr. 
rad Celſ. Wetter: 


Vom 4. morgens bis 5. morgens höchſte Tem⸗ 
besabur + 22 Grad Celfſ., niedrigfie + 8 Grab 
elſius. 8 

Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 


155 bisher 


Mark“ Mark 
Weisengries Nr. . 15,80] 15, 
Weizeugries Nr. 2 14,80) 14,80 
Kaiferanszunmehl . . 0 2. 16,.— 16— 
Weizenmehl Tr. ai. 0 ee 
Weizenmehl 00 weiß Band 12.80 12,60 
Weizenmehl 00 gelb Band. .| 12,60 12.40 
Weizenmehlso „ 9,40 9,20 
Weiten ie 3 5,40) 5,40 
Weizen⸗ leie „ SR 5,40 5,40 
Roggenmehl 0 „ „ Da 
Roggenmehl 0/7. 11,20 11,20 
Roggeumehl l 10,60 10,60 
Roggenmehl LL 2.80) 7.80 
Kommis⸗ Mehl re 9,80 9,89 
Roggen Shot » «ver». 9.— 9,— 
Aoggensfleie.. . . . ae 5,60 5, 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 4 14,—| 14,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 12,0 12,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 11,50 11,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. F 10,50 10,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 10.— 10,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 383 950 9,50 
Gerſten⸗Graupe grobttte 9,50 9,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 10,30 10,30 
Gerſten⸗Grſitze Nr. 2 9800 9,80 
Gerſten⸗Grütze Nr. 883. [950 9,50 
Gerſten-Lochmehl * 8. 
Gerſten⸗Kochme l! . . 
Gerſten⸗Futterme hl! 3,60 5,60 
Gerſten⸗Buchweizengries 17. 17.— 
Buchweizengrütze I BE 16 2 


Buchweizengrütze 1 50 15,80 


rchliche Nachrichten. 

Sonntag, 7. Juli 1901 (5. Sonntag nach Trinitatis). 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche? Morgens kein 
Gottetzdienſt. Vorm. 9%, Uhr: Pfarrer Jacobi. 
— Kollekte für die Heil⸗ und Pflegeauſtalt für 
Epileptiſche in Karlshof. Nachm. 8%, Uhr Taube 
ſtummengottesdienſt im Konfirmandenzimmer 
Bäckerſtraße 20: Pfarrer Jacobi. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 8 Uhr: 
Prediger Krüger. Vorm. 9%, Uhr:; Pfarrer 
Hener. Nachher Beichte und Abendmahl. — 
Ben 9 die Pflegeauſtalt für Epileptiſche in 

arlshof. 

Garniſon⸗ Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt: 
Diviſtonspfarrer Großmann. Nachher Beichte 
und Abendmahl. Nachm. 2 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt: Derſelbe. 

Evangel.⸗luth. Kirche: Vorm. 9 Uhr Wottesdienſt 
. Beichte ¼9 Uhr: Hilfsprediger 

udeloff. 

Neformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt in der Aula des königl. Gymnaſtums: 
Prediger Arndt. 

Baptiſten⸗Kirche, Heppnerſtraße: Vorm. 9%, und 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt: Prediger Burbulla. 

Mädchenſchule zu Mocker: Vorm. 8 Uhr: Pfarrer 

euer. Vorm. 9%, Uhr: Prediger Kr (BR — 
8 die Pflegeauſtalt für Epileptiſche in 
arlshof. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr 
Goktesdieuſt. — Kollekte für die Epileptiſchen⸗ 
anftalt in Karlshof. — Nachm. 2 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt. 

Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr Gottes- 
dienſt: Pfarrer Lenz. Nachm. 3 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt; Derſelbe. 


Die ſelt en bekannten von zablreichen wiſſenſchaftlichen 
———— nltigen Keen angewandten: 


“a. Schweizer-Pillen. 


Rich. 
Brandt's 
find heute noch in aden Krelſen 
bas;beliehtefte Hausmittel An 
achte darauf, daß jede Schachtel 
als Etiquette das weiße Kren 
in rothem Felde, wie neben⸗ 
ſtehend, trägt. Wo nicht in 
den Apotheken tlich wende 
2 man ſich mit 10 fg.-Moſtkarte an 
A hpotheker fich. Brandt's Nachf., 
a Schaffhausen (Schweiz). 
/ Beitanbtheile find: Extract von 
lige 1,5 gr. Moſchusgarde 
»Abſöntb, Aloe je 1 gr., 
Lee, Gentian je 0,5 gr., damn 
Gentlans und Bitterfleenulven 


ir 
Quantum um daraus 50 Pillen im Gewi 


leichen Theilen und 
von 0,12 gr. Herzuſtellen 


Zur Beſchlußfaſſung über die in der nachſtehenden 
a „ Tagesordnung näher bezeichneten Gegenſtände habe ich 
Am 4, verſtarb nach längerem Leiden in Okonin, 


einen Kreistag auf Verein 


Fahrrad- 
Mk. 


5 wo er Geneſung zu finden hoffte, der Poſtſchaffuer 


Joseph Breiske. 


1 Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen einer : 
40 dienſteifrigen, pflichttreuen Kollegen, deſſen An⸗ 
denken wir ſtets in Ehren halten werden. 


Thorn den 5. Juli 1901. 


je der Vorſteher, die Beamten 55 
. Ll die Unterbeanten des Ballanls I. ® 


RE = 


8 9 


Am 4. d. Mts. wurde uns nach langem, ſchwerem 
5 Leiden, unſer lieber Kollege, der Poſtſchaffner Herr! 


Joseph Breiske 


| durch den Tod entriſſen. 


In dem Verſtorbenen verliert unſer Verein 
5 wieder ein treues Mitglied, das allzeit bemüht war, 
unſere Jutereſſen nach Kräften wahrzunehmen. 


Ehre ſeinem Andenken! 
Verein „Stephania“. 


HSGBieſtern Vormittag 11 Uhr eutſchlief ſanft zu einem 
beſſeren Leben, nach kurzem, ſchwerem Leiden, unſer ME 
m liebes, gutes, einziges Töchterchen und Schweſterchen 1% 


15 Margarethe 
Fr { im Alter von 8 Jahren 4 Monaten. 


N Dieſes zeigen im tiefen Schme i eileid RR 
ittend lieföetrübt an e . 


Thorn den 5. Juli 1901 28 
Oscar Balzer u. Frau. 
Die Beerbinnng findet am Sonntag den 7. Juli 1901, 


% x nachmittags um 4 „von der Leichenhalle des neu⸗ 
fttädtiſchen Kirchhofs d ſtatt. 5 


2 e 
Die Beerdigung meines ge⸗ 
liebten Mannes, des Maſchiniſten @ 
Franz Hoffmann, findet heute 
Sonnabend den 6. Juli er., 
nachmittags 5 Ühr, von der 
Leichenhalle des altſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirchhofes ſtatt. ; 
Anna Hoffmann, E 


geb. Müller. 


Oeffentliche Versteigerung. 
Montag den 8. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich hierſeibſt, Schuhmacher: 

ſtraße 20, im Keller: 


1 Stutzflügel 


zwangsweiſe, meistbietend verſteigern. 


* * N 1 
Heffentliche Verſteigerung. 
Dieuſtag den 9. d. Mts., 

von vormittags 12 Uhr ab, 
werde ich vor meiner Pfandkammer, 
Heiligegeiſtſtr. 6, auf dem Hofe: 

2 goldene Damenuhren, 

2 faſt neue Paueelſophas, 

2 Trumeanxſpiegel, 

85 Sommermützen, 

35 Wintermützen, 

15 dar Filzhüte, 

6 Paar Holzſchuhe u. ſ. w. 
zwangsweiſe, meiſtbietend verſteigern. 

Thorn den 5. Juli 1901. 

Bendrick, 
Gerichts vollzieher. 


8 
3. 
114. 
5. 
6. 


eingeladen. 


Thorn den 5. Juli 1901. 
Bendrick, 
Gerichtsvollzieher. 


deffentlihe Verfteigerung. 
Dienitag den 9. Juli er., 
von vormittags 10 Uhr ab, 
werde ich beim Bäckermeiſter Amende, 
hierſelbſt, Schuchmacherſtraße: 
1 goldene Damenuhr mit 
ette, 
1 Vertikow, 
1 Nähmaſchine, 
1 Granatſchmuck, 
2 ſilberne Armbänder, 
1 Teigtheilmaſchine, 
Brotreibemaſchine, 
1 filberne Halskette, 
1 Tombank u. ſ. w. 
zwangsweiſe, meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 5. Juli 1901. 


Bendrick, 
Gerichts vollzieher. 


Verreiſt 
bis zum 21. d. M. 


Dr. Jaworowiez. 


u Wer Stelle ſucht, verlange die 
„Deutsche Vakanzenpost“ Eßlingen. 


Roggenpres⸗Stroh, 


ca. 8000 Ztr., in O- Ballen gepreßt, 
in Wagenladungen nicht unter 200 
tr., Lieferung Monat Auguſt d. J., 
offerirt billigſt 
ilh. Hartmann, 
Bahnhof Pritzwalk, 
Fourage⸗Engros. 
[Nehrere ältere Kinderfräuleins oder 
Kinderfranen, Bonnen nach Ruß⸗ 
land und für Preußen erhalten 
Stellung von ſofort bei hoh. Gehalt. 
St. Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſtſtraße 17. 


Fröbel ſche Kindergärtnerin] 


mit 12 bis 15 Rubel monatlich ſofort 
geſucht. 


Gniatezynski, Junkerſtr. 1. 
Wirthinnen, Stuben: 
Mehre te mädchen, Verkäuferin⸗ 
nen, Kellner und Kelluerlehrlinge 
erhalten Stellung bei hohem Lohn. 
Gniatezynski, Thorn, Junkerſtr. 1. 
Züchtige Landwirthinnen und 
Buffetfräulein weiſt nach 
J. Litklewiez, Miethskomptoir, 
Seglerſtraße 19. 
Kranfgeitshalber iſt eine gutgehende 


Gaftwirthſchaft 


in beſter Lage Thorn's für jeden an⸗ 
nehmbaren Preis zu verkaufen. An⸗ 

dale unter M. 8 an die Geſchäfts⸗ 
elle dieſer Zeitung. RE 


Mittwoch den 24. Juli d. Js., 
mittags 12½ Uhr, 
im Kreishausſaale anberaumt. 
Thorn den 3. Juli 1901. 
Der Landrath. 


von Schwerin. 


Tagesordnung: 


1. Beſchlußfaſſung über die vom Kreiſe zu übernehmende 8 
Staatsbeihilfe zur Ueberwindung der durch die Witterungs⸗ E 


verhältniſſe der Jahre 1900 und 1901 verurſachten Ernte: 
ſchäden im Landkreiſe Thorn. 

Mittheilung von der Schlußabrechnung zwiſchen dem 
Laudkreiſe Thorn und dem Stadtkreiſe Thorn. 
Mittheilung der Koſten des Kreishausbaus und Be⸗ 
willigung des mehr verausgabten Betrages. 

Bewilligung von Beihilfen an die Wegeverbände Ottlot⸗ 
ſchin⸗Czernewitz und des Drewenzgebietes. 
Vervollſtändigung der Amtsvorſteher⸗Vorſchlagsliſte für 
den Bezirk Guttan. 

Wahl von Schiedsmännern und ſonſtige vom Kreistage 
zu vollziehende Wahlen. 


Circus E. Blumenfeld we. 


auf den Platze am Bromberger Thor. 
Heute, Freitag, den 5. Juli, abends 6 Uhr: 


Gilt, Sport u. Cröfnungd-Rorfellung, 


Sonnabend den 6, Juli, nachmittags 4 Uhr: 


Grosse allgemeine 


i Extra⸗Schüler⸗ und Kinder⸗Vorſtellung 


mit extra gewähltem Programm und zu herabgeſetzten Preiſen. 
Logenplaß 1 Mk., Sperrſitz 75 Pfg., 1. Platz 50 Pfg., 2. Platz 30 Pfg., 


“ Gallerie 20 Pfg. Erwachſene haben nur Zutritt bei vollen Preiſen. 


Sämmtliche Schulen und Lehranſtalten Thorns Find freundlichſt hierzu 


Abends 8 uhr: 


innige grosse Doppel-Parloren-Vorstellung 


in hier noch nie geſehener Vollendung. 7 


I Zuerſt 14 vorsfigliche equeſtriſche Piecen, daun Aufführung der großartigen, 


in Görlitz, Frankfurt, Liegnitz, Poſen, Bromberg u. ſ. w. unter ſtürmiſchem 


Beifall aufgenommenen nenen Pantomime 


„Anter der Hurenflagge“, 


ausgeführt von mehr als 130 Perſonen und 30 Pferden in 7 Bildern, mit 
Gefechtsſzenen, Verfolgungsſzenen durch den ganzen Circus. 

Nicht der Titel ſoll wie bei ähnlichen Gelegenheiten das Publikum heran⸗ 

locken, ſondern dieſe wirklich großartige Pantomime, wechſelnd mit ernſt⸗ 

tragiſchen und auch die Lachluſt anregenden Szenen ſoll das Publikum ber 


geiſtern. Aus den vielen Szenen ſei nur folgende erwähnt: Ein Buren⸗ 


geueral wird im Gefecht verwundet, ſein Pferd durch die übermäßige Au⸗ 


> 5 ſtrengung erſchöpft, bricht mit ſeinem Reiter zuſammen, wilde Verfolgungs⸗ 


szenen entwickeln ſich, ein tolles Gejage durch den ganzen Circus, ein auf⸗ 
regend feſſelndes Bild und dabei das erſchöpfte Pferd ruhig liegend, auf ihm 
ſein verwundeter Reiter. f ; 

Noch nie wird ein Circus und auch Theater dem Hiefigen Publikum fo 
effektvolle großartige Szenen geboten haben, wie dieſe neue Pantomime Bietet. 
Bei der Erſtaufführung in Augsburg, Würzburg war der Erfolg ein koloſſaler; 
die großartige Ausſtattung, Waffen, Kanonen ꝛc. find vom Großherzogl. 
Meclſenburgicchen Hoflieferanten Baruch & Co., Berlin, geliefert, und re⸗ 
präſentiren einen ganz beträchtlichen Werth. : . 

Textbücher für dieſer Aufführung find im Cireus à 10 Pfg. zu haben. 
Zeitdauer der Pautomime 45 Minuten. . En 

Es wird dringend gebeten, die Eingänge im Cireus bei dieſer Auf⸗ 
führung frei zu laſſen, weil ein Theil der Buren⸗Pantomime ſich auch vor 
und bei den Eingängen abſpielt. 


Sonntag, den 7. Juli, nachm. 4 u, abends 8 Uhr: 
Unwiderruflich letzte große 


Parade-, Dank- und Abschied Vorstellungen 
mit ausgezeichnetem Programm. 


Hochachtungsvoll 

Gebr. öslumenfeld, 
Direltoxen, 

Tüchtige Köchin, Stubenmädchen. Zur Bewirthſchaftung des Warte⸗ 


Mädchen für alles empfiehlt das | ranmes IV. Klaſſe auf dem Stadt⸗ 
bahnhof Thorn wird eine geiguete, 


kantionsfähige 


Perſönlichkeit 

J geſucht. Bewerber wollen ſich im 
Warteraum III. Klaſſe melden. 

5 Ein tüchtiger 


Maurer⸗ Handlanger 


findet danernde Beſchäftigung bei 
Fr. Tews in Rudal. 


Eine gutgehende 


Bäckerei in Kujawien 


iſt zu verkaufen. Näheres 


Junungsherberge Thorn. 
Verkaufe ſofort mein Grundſtück 
in unmittelbarer Nähe der Bap⸗ 
tiſtenkirche, ca. 2 Mrg. Obſt.⸗ und 
Ackerl., vorzügl. zur Gärtnerei. An⸗ 
zahlung 4—5000 Mk. Selbſtkäuf. erb. 
unt. A. Z. in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Mei Zim., mit auch o. Burſchen⸗ 
kaun ſich melden. gelaß, ſofort zu vermiethen 
C. Schilling, Culmerſtr. 8. Strobandſtraße 20. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Miethskomptoir von 
Frau Katarzynska, 
Neuſtädt. Markt 18, I. 


Dienſtmädchen, 


24 Jahre alt, welches gut beutfch ® 
und polniſch ſpricht, treu, ehrlich 
und fleißig iſt, ſowie ſich in 
allen Zweigen der Wirthſchaft Bi 
bewährt hat, ſucht zu Anfang; 
Oktober d. Js. bei nur feiner, B 

chriſtlicher, deutſcher den 
Stellung, am liebſten bei 
einzelner Dame oder kinderloſem B 
Ehepaare. 7 
Empfohlen durch Frau Ober⸗ 
A Steuer ⸗Kontroleur Berlin in 
Maſſow i. Pomm. 


Anſta udiger, ehrlicher 


Funfhar e 


Mäntel 77 


Schläuche 


mit Dunloppentil Mk. 4,75 in 
Prima- Qualität, bei ſchriftl. Garantie. 


Kückſendung geſtattet. 


Paul Prüsener, 
Gummi - industrie Hamburg, 
Hamburg, Deichstrasse 20. 


werden der Haare und beſeitigt alle 
Kopfſchuppen. à Fl. Mk. 125 u. 2. 
bei U. Hoppe geb. Kind, Breite: 
ſtraße Nr. 32, I. 


Malton⸗Weine 


aus Malz, 
(Shorry-, Tokayer und Port- 
wein · Art) 


koſten jetzt per ½ Fl. nur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 
Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandebeok. 
Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
A 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 
geeignet. 


—— — ꝓ— ꝓ -̃⁵ꝓ]—]—̃— — — 


Kachelöfen, 


alle Sorten, feine, weiße und farbige, 
mit den neueſten Ornamenten, 
Mittelſimſe und Kamine, ſowie 
altdeutſche Oefen, in jeder Farbe, 
ferner fertige weimariſche, trauspor⸗ 
table Dauerbrand⸗Majolika⸗ 
Oefen mit eiſernem Einſatz, 120 ebm 
Heizkraft, Hält ſtets auf Lager und 
empfiehlt billigſt 


. Müller, 
Baderstrasse 4. 


FSuhrrnd, 


eleganter Renner, ſofort umſtände⸗ 
halber außerordentlich preiswerth zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Ein faſt neues, ſehr gut erhaltenes 


Fahrrad 
(Herkules) ſteht billig zum Verkauf 
bei Runge, Amtsgerichtsgebände. 


Vorzügliches 


Reitpferd, 


Fuchs - Stute, 1,75 
m hoch, ſteht wegen Todesfalls des 
Beſitzers auf N 
Bampffügewerk „Marie 
bei Schulitz a. W. 


um Verkauf. 
Eine däniſche 
rt: Dogge, 


BE echte Raſſe, iſt der 
Hundeſperre wegen billig zu verkaufen. 


„Grüner Jäger“, Mocker. 
0 f 

Her ven=Sattel. 
Suche einen noch gut erhaltenen 
kompletten Herren⸗Sattel zu kaufen. 
Gefl. Angebote unter „Sattel“ an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
1 Gartenbank, 4 Stühle u. Tiſch, 2 
Fußbänke, 1 Kinderbettſtell, 2 Rokkoko⸗ 
ſpiegel, 1 Ampel, 2 Vaſen, 1 Kinder⸗ 
In bpult, Banbücher, 1 Brühfaß u. 

aſchbalge zu verkaufen 

Gerechteſtraße 5, 3 Treppen. 


Mieths-Kontrakis- 


Formulare, 
Mieths - Quiftungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Per 1. Oftober 
Wohnung, 3 Zimmer, helle Küche 
und Zubehör, in der Stadt geſucht. 
Angebote mit Preis unter V. Z. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Eine Wohnung 


von 3 Stuben, heizb. Kammer, Entree, 
Veranda, Vorgärtchen und Zubehör, 
zum 1. Oktober zu verm. 
Bromb. Vorſt., Schulſtr. 22, Ir. 
ine Wohnung, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, zu vermiethen 
Konduktſtraße 40. 
20 Mark tägl. Neb.⸗Verdienſt 
leicht u. anſtändig. Anfr. an Induſtrie⸗ 
werke Rossbach in Wolistein 
(Rheinpfalz). (Rückmarke.) 


‚Nhampooing-bay -Rum‘ 


beſtes Kopfwaſſer, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und Gran: 


Ottlofschin-Grapia. 


Sonntag den 7. Juli 1901: 


Sommerfest 


im Garten des Kameraden € 


W. de Comin in Ottlotfhineh. 


Gäſte haben Zutritt und zahlen 


Eintrittsgeld. 


Anfang 4 Uhr nachmittags. 
Der Vorſtand. 


Viktora-Garlen 


Direktion: Oswald Harnter. 


Sonntag den 7. Juli 1901, 
nachmittags 5 —7 Uhr, 
Kaſſe 4 Uhr. 
Bei kleinen Preiſen. 


. ug 
Flachsmanin als Erzieher, 


„Reichs krone“ 
Katharinenſtr. Ar. 7. 
Sonnabend den 6. d. M.: 
Großes 
Janzkränzchen, 


wozu Freunde, Bekannte und Gönner 
insbeſondere freundlichſt einlade. 


Anfang ca. 7 Uhr abends. 


Kluge. 


Jeden Sonntag, 
von 4 Uhr ab: 


Großes Familienkränzchen. 


Militär ohne Charge keinen Zutritt. 


Gasthaus Konduktstrasse 


Nr. 32. 
Sountag den 7. Juli er.: 


Tanzkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet G. Volgt. 


Dampfer „Martha“ 
fährt Sonntag den 7. Juli er. 
nach Czernewitz 
mit Mufik, 

Abfahrt 2½ Uhr vom Finſtern Thor. 


Du vermiethen 


in dem nen erbauten Gebäude 
Baderſtraße 9: 

3 Wohnungen, von je 5 Zimmern, 
Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör, , 

1 Hinterwohnung, 3 Zimmer, Küche 


Baderſtraßte 7. 


Coangeliſche Nelli 


Mocker, Bergſtraße 
jeden Sonntag, vorm. 


Gottesdienſt: ſowie 


10 und nachmittags 4 Uhr, 
Donnerſtag, abends 8 1 — 
entiher Blau Kreuz Verein. 
Sen 7. Jul 1901: Ausflu 
nach Otilotſchin. Daſelbſt um 
Uhr nachmittags im Walde An⸗ 
9 und Vortrag von 8. Streloh; 
fahrt vom Hauptbahnhofe um 
11% Uhr mittags. Freunde und 
Gönner des Vereins werden zur 
Theilnahme herzlich eingeladen. 


—— —— — — — 

Entpallfamkeitsverein 3. Olanen Krenz. 

Sonntag, 7. Juli, nachm. 4 Uhr: 
Erbaunngsſtunde im Vereinslokale 
Bäckerstraße 49. — Jedermann iſt 
herzlich willkommen. 


Täglicher Kalender. 


— ee er jo 7, 16 
Juli 7 8 51011218 
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Hierzu Beilage. 
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Beilage zu Nr. 156 der „Thorner Preſſe“ 


England im Mittelmeer. 


Zu der in letzter Zeit vielbeſprochenen Frage 
der Unzulauglichkeft 80 britiſchen Mittelmeer⸗ 
Geſchwaders ſchreibt der „Daily Graphic“: „Die 
kürglich über die Mittelmeerflotte gemachten Mit⸗ 
thellungen und der Brief Lord Charles Beres⸗ 
fords, der klar andeutet, daß Forderungen von 
Verſtärkungen, die der Oberbefehlshaber gemacht, 
nicht das gewünſchte Gehör gefunden haben, haben 
probe Beſorgniß I u de Wie die Dinge 
iegen, ſetzt ſich unſer auf See befindliches Mittel- 
meer⸗Geſchwader aus 10 Schlachtſchiffen, 5 großen 
und 4 kleinen Kreuzern und 14 Tor pen 
ſtörern zuſammenz von den letzteren fcb 10 4 
u jeder Zeit zwei in Reparakur. Die ber 
sch e ſind ein gemischtes Korps, darunter 5 der 


babe es andere nicht weniger auffallende. 
ehen, welche zeigen, daß Lord Beresfords Unbe⸗ 


eſorgniſſe hegen. mom als der Krieg in 
idafrika das Preſtige Engl Ads und bei Olan en 


wir kein Abkommen mit Japan haben, und viel 


größer als erforderlich ſein würde, falls wir ein 


eſſer fein, unſere Geſchwader im Stillen Ozean, 
au der oſtindiſchen und der marokkaulſchen Station 
zu vermindern und die dort entbehrlichen Schiffe 
nach China und zum Mittelmeer zu ſenden. Das 


würde eine völlige Reorganiſation der Flotte be⸗ 


deuten, aber es würde auch 8 Kriegsbereitſchaft 
und »tlichtigkeit der Flotte beitragen. An fernen 
Stationen iſt wenig Gelegenheit zu Uebungen.“ 
— . .... ... 


Heimkehr. 


Novellette von S. Halm. 

— (Nachdruck verboten.) 
Die Sonne braunte verſengend auf die 
dunkelgrüne Raſenfläſche, den ſtaubigen Weg; 
in ſchlaffer Haltung, die Mütze weit aus der 
Stirn geſchoben, wanderte Haus Veit dem 
Heimatsdörfchen zu. Die beſtaubten Füße 
hoben ſich nur noch ſchwer vom Boden und 
die Hand ſtützte ſich immer gewichtiger auf 
den Knotenſtock. Vier Stunden Wegs in 
dieſer Sommerglut, das mußte ſelbſt den 
jugendſtraffſten Körper erſchlaffen. Und Hans 
Veit war jung und kräftig; eine ſchlanke, 
ſehnige Geſtalt trug einen Kopf, jugendlich⸗ 
männlich. Auf der noch kindlich geformten 
Lippe ſproßte der erſte dunkle Flaum; auch 
um's Kinn herum ward es etwas rauh; an 
Schläfen und Ohren lockte ſich das Braun⸗ 
haar; die Augen blickten ruhig und hell und 
auf den etwas hageren Wangen lag die Röthe 
der geſunden Jugend. Ja, er fühlte ſich glück⸗ 
ich mit ſeinen zwanzig Jahren, glücklich trotz 
der Müdigkeit, die ihn mehr und mehr be- 
fiel; denn in ihm war Erwartung, die ihm 
das Herz ſchwoll in Weichheit und Zärtlich⸗ 
keit, die ihm ſchöne köſtliche Feiertage im 

Vaterhauſe verzauberte. — 

Zwei Jahre war er nicht im Elternhanſe 
geweſen, zwei lange Jahre. Wie ſich darin 
wohl alles verändert hatte? Der Vater war 
träge im Schreiben, überhaupt ein wort⸗ 
karger Mann, aber doch eine Seele von einem 
Vater. Wie der alte einſame Mann ſich wohl 
freuen würde, wenn fein Einziger ihm fo 
unerwartet in's Haus ſchreite auf lange vier 

ochen. — 

Des jungen Menſchen Muskeln ſtrafften 
ſich nun. Schneller wurde ſein Gang. Da 


blinkten und winkten die rothen Giebel, die e 


Strohdächer des Heimatsdorfes aus dem Grün 
ſchon herüber. Wahrhaftig dort war das 
Vaterhaus und Herr Langbein ſtaud wieder 
wie alle Jahre im Neſt, wie's ſchien mit 


Ge- grüßen, da jede Vervollkommnung der franzöſiſchen] Sektion der Chijneſenſtadt. Die ganze Chineſen⸗ 


Jonnabend den 6. Juli 1901. 


r 0 altung einer] mehren, die ihre Stärke weſentlich erhöhen würde; 
en een a un Hafen von] ferner werde beabſichtigt, je Zahl d 


i i ebiets bei der gefteigerten | miralität ſei unverändert; die Admiralität jet ſich 
Veltins äh gel der hegen, modernen Geſchütze[ ihrer Pflichten durchaus bewußt. Die Vor⸗ 
nur noch gering anzuſchlagen iſt, die Welt überſſtellungen der Admirale der Mittelmeerflotte 
das lie ehen feiner Seeherrſchaft im mittel⸗ würden voll in Erwägung gezogen. ae er⸗ 
ländiſchen Meere zu täuſchen ſucht, hält Kranke klärte Forſter, die Admiralität von tige, um 
reich im weſtlichen Theile des Mittelmeeres See-] die Einheit der Aktion zwiſchen Kanal⸗ und 
mandver ab, wie fie in fo großem Stil bis dahin] Mittelmeerflotte herbeizufübren, beide Flotten 
noch nicht ausgeführt worden find. Nahezu 60] wieder zuſammen mandvriven zu laſſen. Dieſe 
Schiffe und Fe beg nehmen au denſelben theil,] Maßregel werde jenen Einklaug hervorbringen, 

t inden ſich die beiten und ge⸗ der für die Vorbereitung zum Kriege von durch⸗ 
ſechtsſtärkſten Schiffe der 1 Marine. aus erheblicher Bedeutung ſei. 
Im ganzen ſind zu den, gerade im gegenwärtigen Die Erklärungen Forſters zeigen, daß England 
Augenblick ſehr bedeutungsvollen Uebungen, die|fich verpflichtet fühlte, angeſichts der drohenden 
von England mit großem Mißtrauen und Unbe- Marokkofrage — denn das wird wohl die Haupt⸗ 
hagen beobachtet werden, 14 Linkenſchiffe, 5 Panzer- ſache ſein — etwas zu thun. Es iſt aber kaum 
krenzer leutſprechend unſeren neuen großen] anzunehmen, daß man in England jetzt wirkliche 
Kreuzern) 7 Panzerdeckkrenzer lentſprechend unſeren,] kriegeriſche Abſichten hegt. Im Gegentheil! 
Nen, ein 9 Bangerded aeheflbten Eleinen — — —— 

reuzern), orpedoboolzerſtörer, enver⸗ 

theibimungspauzer und gegen 20 Torpedoboote zu⸗ Zur Abwickelung der China⸗ 
anche Die Größe der Linlenſchfffe Angelegenheit 
ſchwankt zwiſchen 10500 und 12 200, die der Panzer⸗ . 
krenzer zwiſchen 4750 und 6800 und die der Panzer⸗ Aus Peking wird dem Bureau Laffan ge- 
deckkreuzer zwiſchen 2300 und 4100 Tonnen. Die] meldet: Die engliſche und japauiſche Sektion der 
Armirung entſpricht durchaus dem Deplacement] Stadt wurden am 1. Juli den chineſiſchen De 
der Schiffe, deren Geſchwindigkeit 17—21 See⸗ hörden formell übergehen. Die italzeniſche, fran⸗ 
meilen beträgt. Wir können die umfangreichen] zöſtſche und deutſche Sektion der Tartarenſtadt 
Flottenübungen Frankreichs nur mit Freuden be- ſind noch nicht übergehen, wohl aber die deutſche 


Seeſtreitkräfte gleichbedeutend mit einer Ver⸗ ſtadt ſteht uun unter zehn Polizel-Zenſoren, die 
Kane A „| Engländer, Deutſchen und Japaner haben aber die 
4e des britiſchen Uebergewichts im Mittel Pune r behalten. ae Dan neuer 
N apauiſcher Truppen ſind eingetroffen, und weitere 

n der ie des eugliſchen Unter⸗ 4000 Maun werden kwarke, um die jetzt in 
hauſes wies Lucas bei der Berathung des Budgets Tſchilf befindlichen japanischen Truppen zu erſetzen. 
der Admiralität auf den gegenwärtigen Beſtand | Die Engländer, Franzoſen und Japaner erklären, 
des Mittelmeergeſchwaders hin und erſuchte die) fie wollen Peking nicht verlaſſen, ehe es nicht die 
Regierung um eine nen zur Beſchwichti⸗ anderen gethan haben. Fir die Rückkehr des 
b der durch die jüngſten Ausführungen hin⸗[Hofes werden immer noch Vorbereitungen ge⸗ 
ichtlich der Stärke dieſer Flotte hervorgerufenen] troffen. Zwei große Stadtthore ſollen wieder auf⸗ 
a, da Ane Dilke ſprach ſich tadelnd dagegen] gebaut werden, die Koſten werden auf je eine 
aus, daß Aufwendungen für die Laudesvertheidi⸗ Million Taels veranschlagt. Die Geſchäftsleute 
ungswerke gemacht werden auſtatt für die] bauen in zerſtörten Theilen der Stadt ihre Hänſer 
holte. de Had wilnichte au wiſſen, ob es etwa] wieder auf. Die Franzoſen wollen die Räumung 
abfichtliche Polltik der Admiralität ſei, die Flotte von Paotingfu bis auf den Herbſt verſchieben, da 
in einem Stande zu erhalten, der es ihr unmög⸗ noch Unordnung herrſcht und ſich ſogar ausbreitet 
lich mache, einem möglichen ene infolge der Exiſtenz der „Geſellſchaft der ver⸗ 
Frankreichs und 4 die Spitze zu bieten. | bündeten Dörfer“. Dieſe Geſellſchaft fol an⸗ 
Rußland, das thatſächlich jetzt die Dardanellen ſcheinend lokale Protektion gewähren, fie it aber 
beherrſche, habe im Schwarzen Meer eine Flotte] revolutionär, da ſie gegen Steuern iſt mit der Ber 
von ungefähr 10 Schlachtſchiffen, Frankreich habe gründung, daß der Bezirk im vorigen Jahre ſchwer 
ungefahr 14 Schlachtſchiffe in Toulon, England gelitten Gabe, und auch die weiteren Abgaben zur 
abe aber nur 10 Schlachtſchiffe im Mittelmeer. Beſtreitung der Koſten zur Rückkehr des Hofes ver⸗ 
er Parlamentsſekretär der Admiralität Arnold] weigert. Die deutſchen Soldaten ſollen Paotingin 


Forſter wies darauf hin, daß die Frage der 5 55 0 
Mittelmeerflotte nicht getrennt von der allge⸗ Pert Juli räumen, fie verlaſſen auch test ſchnell 


! ug. 
meinen Frage der Vertheilung der Flotte er⸗ Der franzöſiſche Senat bewilligte am Mittwoch 
örtert werden könne. Hinſichtlich dieſer Frage ohne Debatte daes Vorlage betreffend den Ban und 
wolle er keine Erklärung abgeben. Es ſei un⸗ Betrieb der Bahnlinie von Haiphong im Golf 
möglich, eine Station zu perſtärken, ohne einer von Tonking nach Yünnan, ſowie die Nachtrags⸗ 
anderen Station oder der Reſerve Schiffe zu ent⸗ forderung von 80 Millionen Franks für die 
ziehen; es werde jedoch beabſichtigt, wenn die Expedition nach China. 

Zahl der Schlachtſchiffe in der Heimat durch den Mittheilungen des Kriegsminiſteriums über die 
Hinzutritt nener Schlachtſchiffe erhöht ſein werde, Fahrt der Truppentrausportſchiffe: „Gera“ 3. Juli 
die Mittelmeerflotte zu verſtärken. Die nenen in Batavia augekommen. Au Bord alles wohl. 
Schlachtſchiffe würden die bereits dort befindlichen „Palatia“ 4. Juli in Singapore gugekommen; 
Schiffe erſetzen, und wenn die neunen Kreuzer] geht am 7. Juli weiter. „Sachſen“ 4. Juli in 
dieuſthereſt jein werden, daun werde es möglich Penaug angetommen und au benfelden Tage 
ſein, die Mittelmeerflotte in einer Weiſe zu ver weitergegangen. „Hamburg“ 2. Juli in Aden an⸗ 
BB ...... rt 
reicher Familie. aus Veit lachte glücklich; Freilich, er hätte ſich das denken können. 
> en der Laube des „ Die Mägde wechſeln eben und der Vater 
Storches ein gutes Omen. i und der alte Kuecht Casper waren wohl auf 
Mit lang ausholenden Schritten, faſtſ dem Felde. 
war's ein Laufen, durchmaß er die Dorfſtraße „Sagen Sie, wo iſt —“ er wollte mein 
bis zur erſten Wegbiegung; von dort aus] Vater jagen, ſagte aber zögernd, wie ſich be⸗ 
lenkte ein Nebenweg zum heimatlichen Ge⸗ſinnend — —: „der Bauer?“ 
höfte. Ein paar Weiberköpfe erſchienen an Die hübſche Perſon muſterte den Ein⸗ 
den Feuſtern, lugten neugierig hinter den] dringling forſchend, etwas dreiſt ſchien's ihm. 
Gardinen hervor. Hans Veit ſah fiel „Draußen im Schweineſtall,“ ſagte fie, den 
nicht, ſah nicht die Kinder, die barfuß, fraulich runden Arm in deutender Geberde 
ſchmutzig von Staub und Hitze im Sande ſerhebend. 
kauernd, mit offenen Mäulern dem langen Hans Veit wandte ſich mit kurzem Dank. 
Meuſchen mit der Primauermütze nachſtarrten.] Zu der Thür drehte er ſich noch einmal 
Von weitem ſchon ſchwenkte er den knotigen[ herum. Ihm ſchwebte eine Frage nach 
Stock und that einen Juchſchrei. Da — da Casper auf den Lippen; doch der Ausdruck 
lag es vor ihm, breit und maſſig, dahinter im Geſicht des Mädchen frappirte ihn fo 
die neue Scheune und die Feuſter hatten ſehr, daß er darüber zu fragen vergaß. 
neuen Auſtrich, die Gardinen waren weiß und Mit einem Male wars ih 1s ſei d 
Blumen ſtanden hinter den Scheiben. Hans fein Mädchen, aden 81 als ſei das 
N ſagte er halblaut, „was iſt er abs jetzt genau an 1 Jebel Be 
denn den Allen in die Krone gefahren?“ ihm etwas verriethen, das ihn unangenehm 
iße Gardinen und friſcher An⸗ berührte. Wie konnte ſein Vater eine Magd 
Blumen, n, e im Hauſe leiden, die — — doch nein, jetzt 
Ber 25 lieg fo Ra uns 3 ſah er deutlich den glatten Reif am rechten 
nicht; der ließ ſonſt gerne alles beim Alten.] dag “- i 
„Vielleicht hatte er eine Ahnung von meinem Ringfinger. Sonderbar — follte fein Vater 


ö u. i ilfe —? Er dachte nicht 
Ueberfall,“ dachte der Hausſohn ſchmunzelnd vielleicht zur Aushi { 
und betrat den gepflafterten Vorhof. Ajax, A au et ee age 3 ke e 
der Hofhund, ſtürzte ſich ihm mit wüthendem gab ihm anderweitig zu, denken. Es lag 
Gebell entgegen, der ſich jedoch jählings in] darin ein Gemiſch von Neugier, Befangen⸗ 
ein tolles Freudengeheul verwandelte. Haus] heit, ja Aenaſtlichkeit und — ja ſicher — er 
Veit kraute dem treuen Kindheitsgeſpielen ] täuſchte ſich nicht — — Feindſeligkeit war's. 
das zottige Fell. „Still, ſtill, alter Ajax! Er drehte ſich kurz auf dem Abſatz her⸗ 
Wir wollen Vadding überraſchen!“ ſagte erfum. Was ging ihn auch die Fremde an! 
mit feuchten Augen. Zwar ein eigenthümlich beklemmendes Gefühl 
Gefolgt von dem ſchweifwedelnden, ihm] blieb ihm von dieſer Begegnung; doch ſein 
die Hände leckenden Hund betrat er die jugendlicher Optimismus kämpft dagegen. Ein 
große Hausdiele Ein paar Hühner, die eine] Liedchen pfeifend, ſchritt er dem Schweine⸗ 
ſchmucke, junge Perſon gerade fütterte, ſtoben] ſtall zu. Richtig, da war ja der Casper auch. 
erſchreckt, gackernd auseinander. Der Aublick des alten Knechts ließ ihn feinen 
Haus Veit's Brauen furchten ſich leicht. jugendlichen Frohmuth ſofort wiedergewinnen. 
Das erſte Geſicht, deſſen er im Elternhaufe Uebermüthig ſteckte er, wie als Zehnjähriger, 
anfichtig ward — — ein fremdes? Das be⸗ die Finger in den Mund und gab den grellen 
rührte ihn, er wußte nicht wie. Judianerpfiff wieder, der ihm einſt die unge⸗ 


. „Kiautſcho 
ommen, 


Der Krieg in Südafrika. 


in Sildafrika hat 
Kitchener ſeit einigen Tagen garnichts gemeldet. . 
iſchen Nachrichten find belanglos.. 
Kapſtädter ; a ur 

\ r Buxenkommanden 
Fonché, der in die Eingeborenen⸗Reſervate einge⸗ 

fallen war, auf dem Rück, i 
die Drakensberge, 


Kriegsſchauplatze 


a 
Mittwoch 


Eugl 
ihn. 


Meldung, daß die R 


hervorgerufen. 
die Regierung u 
Kammer interpelliren. 


fortan den Ortsnamen „D 


r Culm, 4. Juli. 8 


Schuli 
10 t worden. — Die 


militäriſche 


theilte 
eingetragen. 
Holla, wie der 


Hoſe geſäubert, hin. 


auf den Bauer zu. 


5 2. Juliſin Shanghai ange⸗ 


ſiche in der Richtung auf 
e, Eugliſche Truppen verfolgen 
Da er verhältnißmäßig offenes Land vor ſich 
hat, „iſt ſeine Gefangennahme nicht wahrſcheinlich“. 
Das wird jeine Richtigkeit haben. 

Cecil Rhodes iſt in Begleitung Dr. Jameſons 
nach England abgereift. . 

In belgischen burenfrenndlichen Kreiſen hat die 
egierung den Kommandanten 
Dewet erſucht hat, ſeine Propaganda zugunften 
der Buren in Belgien einzuſtellen, große Erregung 
Die Sozialiſten werden demnächſt 

wegen dieſes Verbots in der 
Der Regierung wird zum 
Vorwurf gemacht, dieſe Maßregel zugunſten der 
engliſchen Regierung verfügt zu 


Provinzialnachrichten. 

e Schönſee, 4. Juli. (Todesfall.) In Grune⸗ 
berg verſtarb plötzlich der langjährige Verwalter 
dieſes Gutes, Herr Amtsvorſteher Tidemann, 
eiuer der bekannteſten Landwirthe unſerer Gegend. 
wenige Tage vor der von ihm beabſichtigten Ueber⸗ 
ſiedelung nach Schönſee, wo er ſeinen Lebensabend 
verbringen wollte. 

e Briefen, 4. Juli. (Namensänderung) Der 
Gemeinde Szeroslugi, welche i 
deutſch erhalten hat, i 
die nachgeſuchte Genehmigung ertheilt worden, 
entſchwalde“ zu führen. 
erſchiedenes.) Der kom: 
mandixende General Exzellenz von Lenze traf 
ute Mittag hier zur Beſichtigung des Jäger⸗ 
atalllons und der Maximgeſchütz⸗ Abtheilung 
ein. — Die Leiche des Heizers Franz 
vom Dampfer „Thorn“, der am 28 2 
ertrank, iſt geſtern an der Culmer Fähre 
ſtädtiſche Badeanſtalt 

n u nächſter Woche fertig und eröffnet 
.Der Bau koſtet 8000 ME 
jeit Jahren nur noch als Lagerſchuppen ver⸗ 
wandte Heiligegeiſtkirche — faſt eine 
wird jetzt ausgebaut und renovirt und ſoll für 
wecke benutzt werden. — Zu dem 
großen Ablaßfeſte ſind in dieſem Jahre wiederum 
tauſende Fremder erſchienen, ſelbſt Güterwagen 
mußten auf der 
Maſſen eingeichaltet werden. 
Zuſpruch gegen die Vorfahre immer mehr nach, 
aber nicht auch die Langfingerei bei dieſer Ge⸗ 
legenheit. Der Polizeiwachtdienſt war verſchärft, 
trotzdem kamen viele Taſchendiebe unentdeckt da⸗ 

Einer beichtenden Frau wurden in der 
che 70 Mk. geſtohlen. Der Thäter iſt 
haftet. — Das Johannihochwaſſer hat hier auf 
den Außendeichländereien nur einen verhältniß⸗ 
mäßig geringen Schaden angerichtet. 

Warlubien, 2. Juli. (Feuer.) In der Her 
berg'ſchen Dampfſchneidemſſhle in Bankauermilh 
brach in der Nacht zum Montag im Maſchinen⸗ 
BBL 


Bewunderung ſeiner Dorfgeſpielen 


er alte Kopf herumfuhr! 
Hans Veit lachte über das ganze friſche, gute 
Geſicht. 

Das Schlachtroß kennt das Alarmſignal 
doch noch! dachte er. 

Casper legte die Hand beſchattend über 
die Augen. , 

Langſam, ſchwerfällig, ging er dem Heim⸗ 
gekehrten entgegen. 

„Süh dor, Haus Veit! Büſt Du wedder 
dor? Goden Dag ock!“ . a 

Er hielt dem Hausſohn mit unbeweglichem 
Geſicht die Hand, die er ſich vorher an der 
„Süh, ſüh,“ ſagte er 
dabei und beſah ſich den jungen Menſchen 
von oben bis unten. 

Hans Veit lachte ſelbſtgefällig. Das „ſül 
ſüh!“ war ihm wie die größte Schmeichelei. 

„Wo iſt Vadding, Casper?“ 

„Dor binnen,“ ſagte der Knecht und nickte 
mit dem Kopfe, „goh man rinna, de Oll ward 
ſick wunnern.“ 

Sonderbar, nicht in den Worten, aber in 
dem Ton war etwas, das Haus Veit 
ſtutzen ließ. 

Da aber kam ſchon der Bauer, die Miſt⸗ 
gabel in der Hand, um die N 
wurzelt ſtockte fein Fuß beim Anblick feines 
Jungen. f 

„Vadding, min leiw oll Vadding!“ 

Mit ausgebreiteten Armen lief Haus Veit 
Der rührte ſich wicht, 
Wie Schrecken malte es ſich auf dem grob⸗ 
knochigen Geſicht. 

„Hans Veit, Du? Na, 
her ſchrieben kunnt!“ 

Dem Gymnaſiaſten fielen die Arme ſchlaff 
an den Seiten herab. 

x War das wirklich die ganze Begrüßung, 
die ihm nach zweijähriger Abweſen 
Vater zutheil wurde? 

Casper ſtand, ſich den grauen Kopf 

krauend, dabei. 


aben. 


is jetzt rein 
durch königlichen Erlaß 


.— Die ſchon 


Bahn zur Beförderun 
Dennoch läßt der 


Ecke. Wie auge⸗ 


Du harſt ock vor⸗ 


offmaun 
uni bei 


uine — 


der 


ver⸗ 


fe 


flüchtig 


heit vom 


hauſe Feuer aus, welches, das Gebäude einäſcherte 
und auf die Schneidemühle überſprang. Durch 
thatkräftiges Eingreifen des Perſonals wurde das 
ener unterdrückt. Der Materialſchaden beläuft 
ch auf etwa 20000 Mk. Der Betrieb iſt unter⸗ 


rochen. \ 

Dt.⸗Krone, 30. Juni. (Zum landwirthſchaft⸗ 
lichen Nothſtande.) Geſtern fand im hieſigen 
Magiſtratsgebäude eine Beſprechung zwiſchen der 
Behörde und den hieſigen Landwirthen darüber 
att, wie dem Mangel bei den Landleuten abzu- 
elfen ſei. Es wurde beſchloſſen, Petitionen an 
ze Landwirthſchaftskammer zu Danzig und an 
as Staatsminiſterium zu richten. Die Stadt 
will auch in jeder Weiſe den Landwirthen zu 
Hilfe kommen. 5 

Elbing, 3. Inli. (Die Kaiſerin) wird höchſt⸗ 
wahrſcheinlich der Einweihung der hieſigen neu⸗ 
erbauten St. Aunenkirche beiwohnen, wenn der 
Ban bis zum Beſuch in Cadinen während der 
Faiſermaubver beendet iſt. Die Theiluahme des 
Kaiſers iſt gleichfalls nicht ausgeſchloſſen. 

Danzig, 3. Jui. (Verſchiedenes.) Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Delbrück ift von ſeinem ſechswöchigen 
Erholungsurlaub zurückgekehrt und hat heute ſeine 
Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. Am Freitag 
tritt mm Herr Bürgermeiſter Trampe einen ſechs⸗ 
wöchigen Erholungsurlaub an. — Der Kreistag 
Danziger Höhe erkannte die Einverleibung von 
Hochſtrieß, Heiligenbrunn und Zigankenberg in den 
Stadtbezirk Danzig an. — Zu der heute und 
morgen in Danzig ſtattfindenden Konferenz des 
preußischen Staatsbahuwagen Verbandes find 
zahlreiche Vertreter der betheiligten Eiſenbahn⸗ 
direktionen ſowie einige Geheimräthe aus dem 
Eiſenbahn⸗Miniſterium hier eingetroffen. Am 
Dienſtag Abend waren die Herren zu einem ge⸗ 
ſelligen Beiſammenſein im „Deutſchen Hauſe“ ver⸗ 
einigt. Auweſend ſind 28 Herren aus Preußen, 
Elſaß⸗Lothringen und Oldenburg. Den Vorſitz in 
der heutigen Sitzung führte die Eiſenbahndirektion 
Magdeburg, vertreten durch den Regierungsrath 
Koch. Es handelte ſich um den Güterwagenver⸗ 
kehr, Abſtellung des noch immer vorhandenen 
Wagenmangels und Güterwagentarife. Der Schluß 
der Konferenz erfolgt am morgigen Donnerſtag. 

Dfterode, 3. Juli. (Ein jugendlicher Land⸗ 

ſtreicher.) Die Perſönlichkeit des 12jährigen 
Kuaben, der hier und in der Umgegend ſich 
bettelud und landſtreichend herumtrieß und am 
Mittwoch zum zweiten Male in hieſiger Stadt 
aufgegriffen worden iſt, iſt nunmehr feſtgeſtellt. 
Derſelbe iſt der in Allenſtein am 24. Mai 1889 
eborene Auguſt Kowalewski, welcher ſeinem in 
Thorn wohnenden Vater vor 2 Monaten entlief. 
Der Knabe wurde am Donnerſtag nach Thorn 
abgeholt. 


1. Pioniere werden beim Pontonſchlagen Ver⸗ 
wendung fiuden, während die 18er ſich an der Be⸗ 
lagerung des Forts Bohen betheitigen werden. 
Am kommenden Sonntag kehren die benannten 
Truppentheile wieder nach Königsberg zuriick. 

Inſterburg, 2. Juli. (In Irrſinn verfallen) 
iſt der vor kurzem verſchwundene Sekretär der 
Kleinbahngeſellſchaft, Gohlke, und hat ſich, wie 

ch jetzt herausſtellt, wahrſcheinlich zu Fuß, zu 
einem in Berlin wohnhaften Vater begeben. 

Inſterburg, 3. Juli. (Das Kriegsgericht) ver⸗ 
urtheilte den Dragoner-Trompeter Rheiniſch in 
Stallupönen wegen Körperverletzung mit nach⸗ 
folgendem Tode, begangen an dem Bahnarbeiter 
Nadzuhn in Stallupönen am 16. Mat, zu 6 Jahren 
Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und Ausſtoßung 
aus dem Heere. 

Gumbinnen, 2. Juli. (Der Dragoner Skopet), 
welcher in dem Gumbinner Mordprozeß als Haupt⸗ 
belaſtungszeuge auftrat, aber nicht vereidigt wurde, 
ſſt in das in Allenſtein ſtehende Dragoner⸗Regiment 
Nr. 10 verſetzt worden. . y 

Koften, 2. Juli. (Ermittelt.) Die Polizei er⸗ 
mittelte und verhaftete die beiden Mörder des 
auf dem hieſigen Marktplatze ermordeten Töpfer⸗ 
geſellen Johann Klimezak aus Raſchkowo. 

Filehne, 2. Anti. (Wieder ein Fall zur Wars 
nung.) Am Sonnabend Abend ertrank beim 
Baden in der Netze ein neunzehnjähriger Knecht 
in der Nähe des Bär'ſchen Kalkoſens, der, bei der 
Henernte beſchäftigt, erhitzt ins Waſſer gefallen 
war. 

—— —— * — —— ——é—: —— — 


ſagte er endlich in das Schweigen hinein, 
„dat is man wegen — — wegen de Fru —“ 


Verſtändnißlos, mit großen Augen ſah 
Haus Veit von einem zum andern. 


„Na ja,“ ſagte nun auch der Bauer, 
mühſam, wie mit ſeiner Verlegenheit kämpfend 
— — „ich häw mi ne tweite Fru nohmen. 
Ne Fru mutt in't Huns, un — — na Du 
wullt jo ſtediren un — un na dor mutt ick 
mi woll oder öwel nach ne Fru un'n lütten 
Bur up'n Hoff umſeihn. Süh fo is dat un!“ 

Hans Veit's Geſicht war abwechſelnd blaß 
und roth geworden. 

„Und die Frau da drinnen, die Frau, der 
ich vorhin begegnete!“ fragte er gurgelnd. 

„Dat war dien niege Modder!“ knurrte 
der Alte. 

Da lachte Hans Veit grell auf. 

„Meine Mutter? Ha ha ha, köſtlich! 
Sie iſt wohl kaum ſo alt wie ich und das 
alles hinter meinem Rücken?“ 2 

„Jo nu,“ ſagte der Bauer ſchwerfällig, 
„dor was Du jo nich, un vor's Schrieben 
bün ick nich.“ 

Da ſchlug Hans Veit die Hände vor's 
Geſicht und ſtürmte hinaus, gefolgt von Ajax, 
lief immer weiter, bis er ſchließlich vor 
einem verwahrloſten Grabhügel ſtand. Vor 
dem brach er in die Knie und weinte bitter⸗ 
lich. An feine thränenfeuchte Wange aber 
ſchmiegte ſich Wars kalte Schnauze und 
dieſes Winzeln zog klagend über den kahlen 


Hügel. 


„3a, nu — dat is man — Hans Veit,“ | 


Juli. (Feuer.) Geſtern fr 
zwiſchen 3 und 4 Uhr brach auf dem Grundſtü 
des Reſtaurateurs Herrn Kipf im Schittzenhauſe 
Fener aus, welches mit ſo raſender Schuelligkeit 
um ſich griff, daß im Angenblick das ganze Ge⸗ 
bände in Flammen ſtand und au ein Retten der 
Sachen nicht gedacht werden konnte. Herr Kipf 
erleidet großen Schaden, da das Mobiliar 
garnicht und die Getränke nur gering verſichert 
waren. 


B 
Der neue Operpräſident von 
Oſtpreußen. 


Nach der „Köln. Ztg.“ iſt der Regierungspräſt⸗ 
dent von Köln, Frhr. v. Richthofen, zum Ober⸗ 
präſidenten von Oſtpreußen auserſehen. Die „Köln. 
Ztg.“ bemerkt im Anſchluß daran: 

Die Nachricht wird in unſerer Provinz ſehr 
gemiſchte Gefühle hervorrufen. Man kennt Herrn 
b. Richthofen aus feiner langjährigen Wirkſamkeit 
am Rhein ſo gut, man weiß ſeine großen Tugen⸗ 
den und ar fein hervorragendes Verwal⸗ 
tungstalent, ſeinen weiten Blick, ſeinen gerechten 
Sinn, ſeinen vornehmen Charakter, ſeine reichen 
und vielſeitigen Kenntniſſe viel zu ſehr zu twilr- 
digen, um nicht zu verſtehen, daß gerade auf ihn 
die Wahl des Königs für das durch den Tod Wil⸗ 
helm Bismarcks erledigte hohe Staatsamt fallen 
mußte. War es doch ſchon vor mehreren een 
bekannt geworden, daß unſer Kaiſer an ihn den 
Ruf hatte ergehen laſſen, Miniſter des Innern als 
Nachfolger des Herrn v. Köller zu werden, und 
daß damals nur ſchwere Krankheit dem Frhrn. v. 
Richthofen die Uebernahme dieſes Ministeriums 
unmöglich machte. Jetzt, wo dieſe Krankheit ge⸗ 
hoben iſt, hat Richthofen einen neuen ihn aus⸗ 
zeichnenden Ruf erhalten, und für ihn iſt jetzt die 
Aunahme außer Frage. Aber ſo ſehr man ſich am 
Rhein über dieſe Auszeichnung des vortrefflichen 
Beamten freuen wird, ſo natürlich iſt es, daß man 
ihn hier nur ſehr ungern ſcheiden ſieht. Ueberall 
hat er ſich warme Freunde und aufrichtige Ver⸗ 
ehrer erworben. Noch heute weiß man im Saar⸗ 
revier in vielen Schichten der Bevölkerung ſeiner 
umfaſſenden Wirkſamkeit als Landrath ein Lobes⸗ 
lied zu fingen. In Lippe, wo er von 1885—1889 
als Kabinetsminiſter thätig war, iſt es ihm zwar 
nicht gelungen, den Ausgleich zwiſchen dem Fürſten 
und der Oppoſition zu vermitteln, aber er hat ſich 
doch das beſte Gedenken bewahrt. Als er dann 
von 1889—1894 als Ober⸗Regierungsrath bei der 
königlichen Regierung zu Potsdam thätig war, 
zeichnete er ſich vor allem bei der Bekämpfung der 
Choleragefahr ans, die in dem Jahre 1892 von 
Hamburg aus das ganze deutſche Reich bennrnhigte. 
Zum Reichskommiſſar für die Geſundheitspflege 
im Elbſtrom⸗Gebiet ernaunt, hat er ſich als ſolcher 
das allſeitige Vertrauen erworben. Seit 1894, 
alſo ſeit jieben Jahren, iſt er als Regiernngspräſi⸗ 
dent in Köln thätig mit den beſten Erfolgen. Nie 
hat ſie verſagt, wenn man ſeine Mitwirkung in 
Fragen der ſtgatlichen Fürſorge nachgeſucht hat, 
nie iſt er als Parteimann erkannt worden. Vor 
allem verdient hervorgehoben zu werden, daß er 
der Selbſtverwaltung der Gemeinden eine freie 
Entfaltung ermöglicht hat. Seit dem vor Fünf 
Jahren eingetretenen Tode ſeines Vaters iſt er 
Chef der älteften Linie feiner Familie. Er iſt in 
Schleſten geboren, unvermählt geblieben, 59 Jahre 
alt. Auf ſeinem neuen Poſten in Königsberg 
harren ſeiner beſonders ſchwierige Verhältniſſe. 
Er wird ſich raſch dort einarbeiten müſſen, zumal 
ſchon in zwei Monaten die Kaiſermanßver dort 
ſtattfinden und die Erinnerung an die 200 jährige 
Königswürde bei Anweſenheit des Kaiſerpgares 
beſonders in den Vordergrund treten wird. Nichte 
hofen ſteht in politischer Hinſicht allen Fraktionen 
fern. Er hat ſich als Vexwaltungsbeamter immer 
feine volle Unabhängigkeit von jedem Fraktious⸗ 
weſen bewahrt. Deshalb iſt es ihm am Rhein ge⸗ 
lungen, ſich ſowohl bei den Liberalen wie bei den 
Ultramontanen volles Vertrauen zu erwerben. 
Außerdem hat er ſich von jenem kleinlichen Burean⸗ 
kratismus freigehalten, der namentlich in den letz⸗ 
ten Jahren unter Miquel wieder auf's neue in un⸗ 
angenehmſter Weiſe ſich fühlbar gemacht hat. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 5. Juli 1901. 

— (Perſonalien.) Der Regierungsaſſeſſor 
Saßnick in Marienwerder iſt zum Stellvertreter 
des zweiten Mitgliedes des Bezirksausſchnſſes 
anf die Daner ſeines Hauptamtes dortſelbſt 
ernannt worden. x 
Die infolge Verſetzung des Oberſörſters Lauge 
in Koſten erledigte Oberförſterſtelle Koſten iſt dem 
königl. Oberförſter Kauſch übertragen. 

Dem Sekretär Malkowskty bei dem Amts⸗ 
gericht in Danzig iſt aus Anlaß ſeines 50 jährigen 
Dienſtjubiläums der Charakter als Kauzleirath 
verliehen worden. ; N 

Die Aktugre Richard Ludwig bei dem Amts⸗ 
gericht in Danzig und Emil Eiſſing bei der 
Staatsauwaltſchaft daſelbſt find zu Sekretären 
bei dem Amtsgericht in Stuhm ernaunt worden. 

Die Wahl des Stadtkaſſeurendanten Zander 
zum Stadtkämmerer der Stadt Schwetz iſt be⸗ 
ſtätigt worden. ei b 

Der Militärauwärter, etatsmäßige Trompeter 
und überzählige Sergeant Möller iſt als Regie⸗ 
rungsbote in Marienwerder endgiltig augeſtellt. 

— (Berionalien bei der Poſt.) Ober⸗ 
Poſtſekretär Mietzuer in Danzig iſt bei ſeinem 
Scheiden aus dem Dienft zum Rechnungsrath 
ernannt worden. Dem Landbriefträger Schie⸗ 
mann in Schönau (Kreis Schwetz) iſt bei feinem 
Uebertritt in den Ruheſtand das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. Ernannt find: 
der Hauptmann a. D. Blümner in Rügenwalde 
zum Poſtdirektor, der Ober⸗Poſtdirektionsſekretär 
Domin in Elbing zum Poſtkaſſirer, die Poſt⸗ 
ſekretäre Röding und Wagner in Danzig zu Ober⸗ 
Poſtdirektionsſekretären, der Poſtſekretär Drobig 
in Pr.⸗Stargard, zum Ober ⸗Poſtſekretär, die 
Telegraphenſetretäre v. Heugel in Elbing und 
Riſtow in Thorn zu Ober⸗Telegraphenſekretären. 
Uebertragen iſt die Verwaltung des Poſtamtes in 
Ortelsburg dem Oberleutnant a. D. v. Sehdlitz⸗ 
Kurzbach. In den Ruheſtand treten der Poſt⸗ 
direktor Schäring nen. v. Köthen in Ortelsburg, 
früher in Dt. Ehlan), der Ober⸗Poſtſekretär 
Apen in Au der Poſtmeiſter Kahl in 

oſenberg eſtpr. 

— Fuvalidenpverſicherung.) Nach einer 
Mittheilung des Reichskanzlers weiſt die Zahl der 
nach dem Inkrafttreten des neuen Invaliden 
verſicherungsgeſetzes im Jahre 1900 von den Ver⸗ 
ſicherungsguſtalten Oſt⸗ und Weſtpreußen be⸗ 


Fordou, 2. 


willigten Iuvalidenrenten eine auffallende Stei⸗ 


erung gegenüber den Vorjahren auf. Das 
Reichtperſſcherungs amt ſtellt deshalb unter Theil ⸗ 
nahme der Referenten im Reichsamte des Innern 
eingehende örtliche Erhebungen in den Bezirken 
der genannten Verſicherungsanſtalten an, um die 
Gründe für die außerordentliche Zunahme der 
Rentenbewilligungen aufzuklären. Die Ermit⸗ 
telungen haben am 1. Juli begonnen und werden 
etwa 18 zu Dane. ) Der Minifter d 

— (Bahner nung. er Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten hat angeordnet, daß ein Theil 
der Neubauſtrecke Culm⸗Unislaw, und zwar Unis⸗ 
law Althauſen, bereits am 1. September dem 
Betriebe übergeben werden ſoll. ie Arbeiten 
werden infolgedeſſen mit beſonderer Energie 
betrieben. Täglich werden etwa 330 Kubik⸗ 
meter Kies mit zwei heſonderen Arbeitszüigen von 
Strasburg über Jablonowo⸗Schönſee⸗Culmſee⸗ 
Unislaw auf die Neubauſtrecke ſchnell w. auf welcher 
die Vorſtreckung des Geleiſes ſchnell vor ſich gebt: 

— Bei der Hauptverſammlung des 
allgemeinen dentſchen Sprachvexeins), 
die vom 3. bis 5. Anguſt in Straßburg i. E, ſtatt⸗ 
findet, wird der kaiſerliche Statthalter in Elſaß⸗ 
Lothringen, Fürſt zu Hohenlohe⸗Langenburg, den 
Ehrenvorſitz führen. Unter den zur Erledigung 
kommenden Anträgen der Zweigvereine verdienen 
folgende ihrer Wichtigkeit und allgemeinen Be⸗ 
deutung wegen hervorgehoben zu werden: 1. Der 
Vereiusvorſtand hat die Frage, ob ein deutſches 
Sprachamt zu errichten ift, zu berathen und auf 
der nächſten Hauptverſammlung darüber zu be⸗ 
richten oder einen Antrag zu ſtellen. 2. Die Ver⸗ 
faſſer von Büchern wiſſenſchaftlichen oder ſchön⸗ 
geiſtigen Inhalts, die ſich einer muftergiltigen 
Sprachreinheit und Sprachſchönheit befleißigen, 
find dadurch auszuzeichnen, daß ihnen nach vor⸗ 
haudenen Mitteln ein Ehrenpreis gewährt werde 
oder ihre Bſicher angekauft und öffentlichen 
Büchereien zugewieſen werden. 3. Es iſt ein Preis 
auszuſchreiben für eine Zuſammenſtellung jener 
Fremdwörter, die angeblich im internationglen 
Verkehr allgemein verſtändlich ſind und deren Ver⸗ 
deutſchung darum vielfach abgelehnt wird, die 
aber in verſchiedenen Sprachen eine verſchiedene 
Bedeutung haben. 

— (Ein Univerſalmittel gegen Ver⸗ 
giftungen) oder mit anderen Worten ein Gegen⸗ 
gift, das imſtande wäre, alle Giftſtoffe in ihrer 
Wirkung auf den menſchlichen Körper unſchädlich 
zu machen, giebt es nicht, jedoch hat ein Stoff 
dieſe Eigenſchaft in hohem Grade, und das iſt die 
Milch. Dieſe Thatſache iſt ja ziemlich allgemein 
bekannt, aber es giebt doch zu ihrer Erklärung 
und Erweiterung noch manches hinzuzufügen. So 
führt das „Kl. J. für Hygiene“ aus: „Die Milch 
ſchützt durch ihren Fettſtoff, und die Butter durch 
ihren Käſeſtoff die Schleimhäute gegen die ätzende 
Wirkung von Säuren, Alkalien und anderen reizen⸗ 
den oder zerftörenden Stoffen. Zu dieſer äußer⸗ 
lichen Schutzwirkung kommt, daß der Rälkton ſich 
einerſeits mit Säuren verbindet, andererſeits bildet 
er mit vielen Mineralſtoffen Verbindungen, die 
wegen ihrer Unlöglichkeit den Organen nicht mehr 
ſchaden können. Man kaun dieſer günſtigen Wir⸗ 
kung der Milch noch einen weiteren Spielraum 
geben durch Zuſatz eines geeigneten Stoffes. Es 
iſt nämlich jüngſt von Dr. Crowzel die bedeutſame 
Entdeckung gemacht worden, daß die Verbindung 
der Milchbeſtandtheile mit anderen Stoffen be⸗ 
ſchleunigt wird, wenn gewiſſe chemiſche Subſtanzen 
nebeubei vorhanden find. Dies gilt z. B. für das 
borſaure Natron, und ein Zuſatz dieſes Salzes für 
Milch in der Höhe von 5 Prozent macht die Milch 
zweifellos zu dem beſten und allgemeinſten Gegen⸗ 
gift, das gegenwärtig bekaunt iſt. 

—ͤ —— 


Schillno, 2. Inli, (Das Kreisſynodal⸗Miſſtons⸗ 
feſt) fand hier am Sonntag im Walde neben dem 
Belſaale ſtatt. An einer geeigneten, ſehr ſchönen 
Stelle war Altar und Kanzel aufgeſchlagen 
und mit friſchem Grün geſchmiſckt. Schon 
lange vor dem Beginn hatte ſich eine große 
Gemeinde verſammelt. Der Thorner Jünglings⸗ 
verein mit feinem Poſaunenchor und ſeinem Ge⸗ 
ſangverein verſchönte die Feier. Herr Super⸗ 
intendent Waubke hielt die Liturgie und die Pre⸗ 
digt, Herr Miſſionar Kottich aus Ladyſmith den 
Miſſionsbericht. Bei der Nachfeier hielten die 
Herren Pfarrer Endemann und Miſſionar 
Kottich Anſprachen, der erſtere über chineſiſche 
Schulen, der letztere über die Arbeit auf ſeinem 
Miſſiousgebiet. Die Schlußanſprache hielt Herr 
Ortepfarrer Ullmann. Bei der Armuth der Ge⸗ 
meinde und der Nothlage der Landwirthſchaft iſt 
es dankbar anzuerkennen, daß die Kollektenbeträge 
für die Miſſion insgeſammt 64,69 Mk. ergaben. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Berlin, 4. Juli. Der Kapellmeiſter 
Bruno Walter, der erſt vor einigen Mo⸗ 
naten vom Rigaer Stadttheater als Dirigent au 
das hieſige königl. Opernhaus berufen wurde, 
hat von der General⸗Jutendantur ſeine Ent⸗ 
laſſung erhalten, weil er ſich geweigert hat, 
eine Angot⸗Aufführung zu dirigiren. 


Sport. 


Der franzöſiſche Automobil⸗ Klub 
hat Schritte eingeleitet, um augeſichts der wahr 
ſcheinlichen Aufhebung der Automobil⸗Straßen⸗ 
Wettfahrten dieſem Sport eine eigene Rennbahn 
zu ſchaffen. Dieſelbe ſoll nahe bei Brüſſel in 
Tervueren als ein hieſiges Autodrom für inter 
nationale Wettrennen begründet werden. 


Maunigfaltiges. 

(Einen ſeltenen Hauswirth) beſitzt 
Breslau. Der Beſitzer des Hauſes Branden- 
burgerſtraße 8 veranſtaltete kurz vor dem 
Quartalserſten für die 50 Rinder ſeines Hauſes 
fein reizendes Kinderfeſt, bewirthete die lieben 
Kleinen auf's beſte, veranſtaltete Spiele, Feuer⸗ 
werk und eine Fackelpolonaiſe. 

(Die Tochter des Kaiſers in der 
Reitſchule.) Die Bewohner Potsdams 
haben jetzt öfter Gelegenheit, die Tochter 
des Kaiſers, Prinzeſſin Luk! Biktoria, in der 
Umgebung des Neuen Palais ihre Reit⸗ 
übungen machen zu ſehen. Es gewährt ein 
anmuthiges Bild, die Prinzeſſin im langen 
ſchwarzen Reitkleide und niedrigem ſchwarzen 
Zylinder auf weißem Pferdchen ſicher und 
gewandt im Sattel zu ſehen. Im vorigen 


Winter hatte die Prinzeſſin bereits Unterricht 
im Fahren. 

(Sternberg im Zuchthauſe.) Der 
zu 2½ Jahren Zuchthaus verurtheilte Bankier 
Sternberg iſt im Zuchthanſe mit dem Schneiden 
von Karten beſchäftigt. Sein Geſuch, den Mit⸗ 
gefangenen Unterricht ertheilen zu dürfen (), 
iſt abgewieſen worden. 

(Seltſame Vereinsgründung.) 
Ein Verein der Straßenbahninvaliden ſoll in 
Berlin nach dem „Kl. Wiener Extrabl.“ gegrün⸗ 
det werden. Die Perſonen, die durch Vermitte⸗ 
lung der Straßenbahn mehr oder minder 
ſchwere Verletzungen erlitten hah en, beabſich⸗ 
tigen gemeinſam mit den Hinterbliebenen 
von tödtlich Verwundeten ein en Verein zu 
gründen, um ihre Auſprüche an die Straßen⸗ 
bahn wirkſamer geltend machen zu können. 
Alle Prozeſſe ſollen vom Vereinsanwalt 
geführt und etwa erforderliche Schritte bei 
Behörden vom Vereinsvorſtande unternommen 
werden. Das „Kl. Frkf. Journ.“ bemerkt 
dazu: Perſonen, die auf der Straßenbahn 
eine Dame kennen gelernt und in der Folge 
geheirathet haben, können, obwohl fie auch 
zu den Opfern der Straßenbahn gehören, 
nicht Vereinsmitglieder werden. 

Der Eindruck des Leipziger 
Bankkrachs in den Kurorten.) Auf 
die in den Bädern und Sommerfriſchen 
weilenden Kurgäſte aus Leipzig mußte der 
Zuſammenbruch der Leipziger Bank einen 
ſtarken Eindruck machen. Die Berichte aus 
den Thüringer Bädern wiſſen alle von ſchreck⸗ 
haftem Echo nach der Meldung von der 
Zahlungseinſtellung zu erzählen; viele ſtark 
Betroffene haben ihre Kur auf der Stelle 
abgebrochen. U. a. wird den „Leipz. Neueſt. 
Nachr.“ aus dem bekannten Kurorte Ilmenan 
berichtet, daß dort am Mittwoch Vormittag 
nicht weniger denn 68 Drahtmeldungen über 
den Bankkrach einliefen. 
Abmeldung find dann aus Ilmenau ſelbſt 93 
Perſonen und aus Friedrichsroda 178 Per⸗ 
ſonen ſofort nach Leipzig zurückgereiſt. 

(Kaiſerliche Geſchenke.) Der 
Kaiſer hat der königlich privilegirten Schützen⸗ 
geſellſchaft zu Vilshofen in Bayern zu deren 
Jubiläumsſchießen einen altdeutſchen ſchwer⸗ 
ſilbernen Schützenhumpen als Ehrengabe ge⸗ 
ſtiftet. Das koſtbare Geſchenk iſt mit dem 
kaiſerlichen Wappen und Schützenemblemen 
reich geſchmückt und trägt die eingravirten 
Worte: „Kaiſer und König Wilhelm II. der 
königlich bayeriſchen privilegirten Feuerſchützen⸗ 
geſellſchaft zu Vilshofen zum 300 jährigen 
Beſtehen 1901.“ — Des weiteren hat der 
Kaiſer eine Reihe von Schulbaubeihiljen aus 
ſeinem Dispoſitionsfonds angewieſen. So den 
katholiſchen Gemeinden zu Königshütte 20 000 
Mark, zu Nendorf, Kreis Kattowitz, 15 000 
Mark, zu Glogau 8 000 Mark, zu Klokoſchin 
14000 Mark, zu Mſchagna, letztere drei 
Ortſchaften im Kreiſe Rybnik, 7760 Mark. 

(Unwetter) Zu den Verheerungen 
die die Gewitter am Sonntag in Portugal 
angerichtet haben, wird weiter bekannt: Auch 
in Pombal wurde eine ganze Familie von 
fünf Perſonen, in Sambroſa zwei Knaben, 
ferner ein Reiter und eine Frau vom Blitz 
erſchlagen. Die Ueberſchwemmung vernichtete 
ganze Heerden und Pflanzungen. Die Hagel⸗ 
körner wogen bis zu 60 Gramm. 

(Ein tüchtiger Kaufmann.) „Möch⸗ 
ten Sie mir gefälligſt zeigen, wo die Diebe 
in Ihren Laden eingedrungen ſind?“ ſagte 
der Detektiv, „ich werde ſehen, ob ich einen 
Wegweiſer finden kann.“ „Einen Augenblick. 
bitte,“ ſagte der Eigenthümer des Ladens, 
„ich arbeite gerade an etwas viel wichti⸗ 
gerem.“ Und während der Detektiv wartete, 
ſchrieb der Kaufmann an feinen Freund 
folgendes: „Der Dieb, welcher in der Nacht 
vom 15. zum 16. d. Mts. in das Geſchäft 
von E. Katzenberger einbrach und einen 
Zylinderhut, ein Paar frauzöſiſche Kalbleder⸗ 
ſchuhe, einen pelzbeſetzten Ueberrock, einen 
ſchwarzen Gehrock und zwei Garnituren 
ſeidener Unterkleider ſtahl, war gewiß ein 
verſtockter Taugenichts und ein gemeiner 
Schurke, aber er hatte entſchieden Geſchmack. 
Er wußte ganz genau, wohin er zu gehen 
hatte, wenn er die feinſte Garderobe, die in 
unferer Metropole zu finden iſt, erlangen 
wollte.“ „Jakob,“ ſagte der Kaufmann dann 
zu ſeinem Buchhalter, „ſchicken Sie eine 
Abſchrift hiervon an alle Zeitungen und ſchreiben 
Sie dazu, ich wolle es in großen ſchwarzen 
Lettern, ſo daß es eine halbe Kolumne 
einnimmt, in die nächſte Morgenansgabe 
aufgenommen haben. — So, mein Herr, unn 
ſtehe ich zu ihrer Verfügung.“ 

Geber Dentſchland) leiſtet ſich ein 
Petersburger Boulevardblatt, der „Pet. Liſtot“, 
folgendes: „Der Reichskanzler von Bülow, 
der neulich die Anordnung getroffen hat, daß 
bei den Freiwilligenexamen der ruſſiſchen 
Sprache die gehörige Aufmerkſamkeit geſchenkt 
werde, hat eigentlich das Tüpfelchen auf's J 
geſetzt. Er iſt den Weg gewandelt, dev ine 
Vorgänger gewieſen haben. Der gepanzerte 
Michel ſchläft nicht. Feſten Schrittes geht 
er dem Ziele entgegen, das er ſich geſteckt. 


Laut polizeilicher 


— 
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Land und nimmt irgend etwas au. 


Michel hat den litthauiſchen Haudel au ſich 
geriſſen, Amerika mit Auswanderern über⸗ 
ſchwemmt, die Pariſer Boulevards, die Lon⸗ 
doner City, den Mildiz⸗Kiosk von Konſtan⸗ 
tinopel erobert. Michel iſt überall. Und 
überall ſitzen die deutſchen Patrioten am 
Sedantage hinter einem Seidel guten Bieres 
und fingen: „Deutſchland, Dentſchland über 
alles!“ Die Solidarität der Deutſchen iſt 
bewunderuswerth. Das ganze Volk, von der 
ruſſiſchen Grenze bis zu den Vogeſen, bildet 
eine feſt geſchloſſene Familie. Jeder Deutſche 
arbeitet für ſich und zugleich für ſein „Vater⸗ 
land“. Deutſchland iſt das Land der Kauf⸗ 
leute und Fabrikanten, die Uniform tragen 
und au einem Pult arbeiten, das auf einer 
Laffete ruht. Man kann glauben, daß es 
nach einem vorher ausgearbeiteten Plane 
arbeitet und ſich auſchickt, die ganze Welt 
zu erobern. Die einen kommandirt Deutſch⸗ 
land als Miſſionare in alle Welt, die anderen 
als Handlungsreiſende, die dritten als Aus⸗ 
wanderer. Vor 20 Jahren betrug ſich der 
Deutſche jenſeit der Greuze feines Vater⸗ 
landes ſehr beſcheiden und ſprach im Flüſter⸗ 
tone, jetzt hört man ſeine laute, kühne Rede 
in jedem beliebigen franzöſiſchen oder eug⸗ 
liſchen Cafés. Ein gutes Drittel der Arbeiter 
in Frankreich beſteht aus — Dentſchen! Noch 
mehr Deutſche giebt es in England. Deutſche 
giebt es dort, wo man ſie am wenigſten ver⸗ 
muthet. Ich habe 3. B. in Paris deutſche 
Fuhrleute und deutſche Poliziſten getroffen. 
In London find die Deutſchen bei allen 
Banken und Geſellſchaften angeſtellt. Wenn 
ſich der Franzoſe, der Italiener, der Belgier, 
der Schweizer in einem fremden Lande auf⸗ 
hält, ſo gewinnt er Auhäuglichkeit au Be 

ur 
der Deutſche bleibt ſtets und überall der 
Deutſche, der ſich keinen Augenblick von dem 
Gedanken trennt, nach Hauſe zurückzukehren. 
Der Aufenthalt in der Fremde iſt nur ein 
Mittel, Geld zu erwerben. Der Deutſche 
aber liebt uur den Deutſchen und iſt nicht 
imftande, jemand anders zu lieben. Er 
möchte, wie es ſcheint, der ganzen Welt einen 
Helm mit dem deutſchen Adler aufſetzen. In 
der Sprache der heutigen Teutonen heißt 
das: ſich einen Platz an der Sonne er⸗ 
kämpfen.“ Leider, leider ſind dieſe Expekto⸗ 
rationen für uns viel zu ſchmeichelhaft. Daß 
dem wirklich ſo wäre, ift ein Ziel, auf's 
eifrigſte zu wünſchen. 

(Amerikaniſcher Sommer.) Von 
den heißen Tagen in Nordamerika, die eine 
erſchreckend hohe Zahl von Todesfällen am 
Hitzſchlage im Gefolge haben, wird an Einzel⸗ 
beiten aus Newyork noch gemeldet: Am 
Sonnabend, 29. Juni, ſtieg die Temperatur 
auf etwa 38 Grad Celſius und verurſachte 
mannigfaches Unglück. Fünfzig Fälle von 


Hitzſchlag und Sonnenftih wurden in den 
Krankenhäuſern behandelt, dabei gab es 
zwanzig Todesfälle. Die Pferde fielen zu 
Dutzenden. Tauſende von Perſonen flüchteten 
an die See. Mehrere wurden durch die 
drückende Hitze verrückt. Der Führer eines 
Newyorker elektriſchen Straßenbahnwagens 
wurde verrückt und ſtellte den Strom auf 
ganze Kraft. Der Wagen raſte durch die 
Straßen und fuhr ſchließlich auf einen Wagen, 
wobei er in Trümmer ging. Die Paſſagiere 
entkamen mit knapper Noth. Ein in den 
Brooklyner Zuckerwerken angeſtellter Arbeiter 
ſiel, von der Hitze überwältigt, in die Miſch⸗ 
maſchine. Der Unglückliche wurde von den 
ſich drehenden Klingen buchſtäblich in Stücke 
geſchnitten. Ein Arbeiter der dieſer Szene 
beiwohnte, wurde tobſüchtig. Die Hitze vers 
urſacht in den armen Bezirken ſchreckliche 
Leiden. Augeublicklich herrſcht dieſes heiße 
Wetter vom Thale des Miſſiſſippi bis zu der 
Küſte des atlantiſchen Ozeaus durch alle öſt⸗ 
lichen Staaten. Philadelphia, Boſton, Chicago 
und andere Städte leiden gleichermaßen dar⸗ 
unter. Am Sonntag, 30. Juni, war es um 
einige Grad weniger ſchwül in Newyork. 
Aus Naſhua werden 46 Grad Celſius ge⸗ 
meldet. Das heiße Wetter auch verurſacht 
merkwürdige Neuerungen. Ju mehreren Fällen 
baten die Richter die ſchwitzenden Anwälte 
und Geſchworenen, ihre Röcke auszuziehen. 
Der Reverend Crutcher von einer Kirche in 
St. Lonis predigte am Sonntag ſogar zu 
einer rockloſen Gemeinde. Er erſuchte die 
Männer, ihre Röcke auszuziehen, und die 
Frauen, ihre Hüte abzunehmen. Der Prediger 
ſelbſt trug einen kühlen weißen Anzug. Die 
Kirche war mit elektrischen Fächern verſehen, 
und der Gemeinde wurde Eiswaſſer ſervirt. 
Mehrere andere Kirchen wollen dieſem Bei⸗ 
ſpiel folgen. Aus Montreal wird berichtet, 
daß das heißeſte Juniwetter ſeit dem Jahre 
1848 herrſcht, und auch von dort werden 
Hitzſchläge und mehrere Todesfälle berichtet. 
Beſonders groß iſt auch die Kinderſterb⸗ 
lichkeit. 

(Dem Fremdenbuche) der Heimweh⸗ 
fluh bei Interlaken hat der Berner „Bund“ 
olgende „Dichtungen“ entnommen: 

„Wenn der Berg im Nebel ſteht — giebt es Regen, 
Wenn der Wind aus Weſten weht — giebt es Regen, 
Steigt vom Berg der Nebel nieder — giebt es Regen, 
Steigt er auf zum Berge wieder — giebt es Regen. 

Alſo hört' ich von den Leuten 

And Gebirg' die Zeichen deuten, 

ud die Zeichen treffen immer, 

Denn an Regen fehlt es nimmer.“ 

Von den „Gedankenſplittern“ im Fremden⸗ 
buche der Heimwehfluh ſeien zwei beſonders 
tieffinnige mitgetheilt: 

„Bei einer Viertelgaus ſitzt ſich's manch⸗ 
mal gemüthlicher als bei einer ganzen Gans.“ 
— „Das ſchönſte Vergnügen vom Reiſen 


haben die Dienſtboten, die zu Hauſe bleiben.“ [ Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. trauſit 5 


Der Mann, der dies geſchrieben, iſt offenbar 
ein großer Philoſoph, aber in der Schweiz 
wird man ihm ſicher kein Denkmal ſetzen. 
(Raſirt.) Als der berühmte Archäologe 
eines Nachmittags in den Klub kam, war 
fein Gelehrtengeſicht an mehreren Stellen 
mit Heftpflaſter bedeckt, und die Freunde 
fragten neugierig nach der Urſache. „Raſirt,“ 
ſagte der Profeſſor lakoniſch. „Um Gottes⸗ 
willen! Wo haben Sie ſich denn raſiren 
laſſen?“ „Ja, das iſt eine merkwürdige 
Geſchichte,“ begann der Gelehrte; „mich hat 
heute morgen ein Mann raſirt, der eigentlich 
etwas mehr als ein gewöhnlicher Barbier iſt. 
Ich weiß genau, daß er in Oxford und dann 
in Heidelberg ſtudirt und mehrere Jahre 
au anderen ausländiſchen Univerſitäten zuge⸗ 
bracht hat. Ich kann bezeugen, daß er unſeren 
beſten wiſſenſchaftlichenZeitſchriften verſchiedene 
bedentende Beiträge geliefert hat und Männer 


aus denbeſten Kreiſen Europas und Amerikas, B 


viele wiſſenſchaftliche Berühmtheiten, zu ſeinen 
intimſten Freunden zählt. Und trotzdem,“ 
ſagte der Gelehrte nachdenklich, „konnte er 
mich nicht einmal ordentlich raſiren.“ „Beim 
Zeus! riefen die jüngeren Klubmitglieder. 
„Warum iſt er denn Barbier mit allen ſeinen 


Kenntniſſen?“ „Oh! er iſt nicht Barbier!“ ] 
ſagte der Bücherwurm gähnend, „wiſſen Sie,! 


ich habe mich heute morgen ſelbſt raſirt.“ 


Geſundheitspflege. 


Heißluftbäder für Lungenkrankeſz 
werden von ärztlicher Seite angelegentlich em- B 
pfohlen. Die ſtarken Schweiße bei der Tuberkuloſe ]? 


ſollen eine Art Naturheilmittel des Körpers dar⸗ 
ſtellen, um ſich der Stoffwechſelprodukte der Ba⸗ 
Allen, die im Blute kreiſen und dadurch den ganzen 
Organismus vergiften, zu entledigen. 1 
die überaus ſchwächende und ermattende Wirkung 
dieſer Schweiße, die ſich vorzugsweise nachts ein ⸗ 
ſtellen, aufzuheben, ſoll man — ſo äußert ſich ein 
Arzt in einem Berliner Fachblatt — dem Körper 
zu Hilfe kommen, und dazu dient eben die Heiß⸗ 
Inftbehandlumg in Form des Schwitzbettes. Die 
Patieuten ſollen ſich dabei angeblich recht wohl 
befinden. Das Herz arbeitet leichter und kräftiger, 
der Puls wird ſtärker, die Lungen athmen leichter, 
und der ganze Körper iſt wie von einer dumpfen 
Laſt befreit. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche n Danziger Produrten⸗ 


örſe 
vom Donnerſtag den 4. Inli 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 

werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 


Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig Pf 


vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 788 Gr. 174 Mk., inländ. 
roth 766 Gr. 168 Gr. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
Gr. 131—133 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 (kilogr. inländ. 
große Ei Gr. 138 Mk., tranſito kleine 621 Gr. 


Um nun] Mil 


weiße 1 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,85 Mk. 


Hamburg, 4. Juli. Rüböl ruhig, loko 86. 
— Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — Petroleum 
behanptet, Standard white loko 6,35. — Wetter: 

arm. 


Thorner Marktpreiſe ö 


vom Freitag, 5. Juli. 


niedr. J höchſt. 
Benennung Preis. 
42122 


Weizen 100 feilo 16|40 17 — 
C „ 135014 — 
Gerſte 2 22 „„ „ „66% » 141 — 14 20 
Daft „ 14 5015 20 
Stroh (Richt⸗/⸗// = 9 —110 — 
2) 2 WA a — 7 — 19 — 
Koch⸗Erbſen 5 % € | nm, 18] — 19 —— 
Kartoffen . J50 Kilo) 250 3150 
Weizenmehl „ — —— — 
Roggenmehl WERE e 
Bro. . 2,4 Kilo — 50 — 
Rindfleiſch von der Keule [1 Kilo 110 120 
Bauchfleiſc h.. » 
Kalbfleiſc h 5 — 701 1/20 
Schweinefleiſc h 8 120 1/40 
Hammelfleiſch » » » 1110 1120 
Geräucherter Speck.. 5 140 1180 
Sihl 8 1140) —| — 
Butter 3 5 1.50 2120 
Fier sr a re Schock 2 40 3 je 
Krebſe 2 e „ „% „66 „% m, 2 =: 3 vr 
Aale * 0 ® 2 2 . * 1 Kilo 1 40 2 zu 
Breſſen 0 u. 20 0 6 0 * * 6 =. 80 
Schlee 
—.— 1 F * 2 5 — 
Narauſchen e 8 » * ” — 180 1 * 
arſe E Tl EN * — 8⁰ — — 

ander S 1 120 140 
karpfen 2 a „„ „„ 66% * 1 66 el, 
ARTEN . en. ” no E —— 40 

eißſif e S vr vr — wer. 

i RE ee 1 Liter — 12 ee 
Petroleum 5 3:-ma) * — 1201 — — 
Spiritus 00.“ " 11394 —1— 

. (denat.) r a —123j-1- 


Der Markt war mit allem gut beſchickt. 


Es koſteten: Spargel 0,80—1,50 Mk. p. Kilo, 
Zwiebeln 20 Pf. pro Kilo, grüne Bohnen 25—30 
Pf. pro Pfd., Sellerie 10-20 Pf. pro Kuolle, 
Radieschen p. 3 Bund 10 Pf., Peterſilie ö Pf. p. Pack, 
Spinat 15—20 Pf. p. Pfd., Salat 10 Pf. p. 3 Köpfch., 
Schooten 20 Pf, p. Pfd., Kirſchen 2030 p. Pfd., 
Stachelbeeren 15—30 Pf. pro Pfund, Schnitte 
lauch 5 Pf. p. Bund, Wirſingkohl 5—15 Pf. 
p. Kopf, Kohlrabi 20—30 Pf. p. Mdl., Blumenkohl 
10—50 Bi. pro Kopf, Rettig pro 4 Stück 5 Pf., 
Mohrrüben 15—20 Pf. pro Kilo, Johaunisbeeren 
15—20 Pf. v. Pfd. Himbeeren 50 Pf. pro Pfund. 
Meerrettig 10—30 Pf. pro Stange. Pilze 15 

. pro Näpfchen, Blaubeeren 25—30 Pf. 
pro Liter, Gänſe 2,50-3,50 Mk. pro Stück, 
Enten 2,00 bis 3,00 Mk. pro Paar, Hühner alte 
1.00 —1.50 Mk. pro Stück, junge 0,80 — 1.40 Mk. 
pro Paar, Tauben 60—70 Pf. pro Paar. 


6. Juli: Sonn.⸗Aufgaug 3.47 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.21 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 10.11 Uhr. 


Mond⸗Uunterg. 9.11 Uhr. 


Bekanntmachung.] Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Verwaltung iſt von 
Kanzleigehilfenſtelle 


Die durch Penſionirung des bis⸗ 
herigen Inhabers am 1. Juli 1900 
erledigte und bisher interimiſtiſch be⸗ 
ſetzte Förſterſtelle Barbarken der 


ſofort eine 
zu beſetzen. 


Bewerbungen mit Lebenslauf und 


Adol 


ph 


dritten 


Lose 


Wübermplas 6 u. Gerſtenſtr. 3, 
4. Etage, freundl. Wohnungen 
von 4 reſp. 3 Zimmern ꝛc. zu ver⸗ 
miethen. August Glogau. 


Milere Wohnungen per bald 


weſtpreußiſchen 


Kämmereiforſt Thorn ſoll zum 1. Ok⸗ 
tober 1901 neu beſetzt werden. 

Das Gehalt der Stelle beträgt: 

1. Bargehalt 1200 Mark, ſteigend 
nach den Gehaltsſtufen der König⸗ 
lichen Förſter bis zum Höchſtbe⸗ 
trage von 1800 Mark, 

2. freie Dienſtwohnung im Werthe 
von 90 Mark nebſt ca. 10,384 
ha Dienſtland im Werthe von 
150 Mark, 

3. Deputatholz 40 rm Knüppelholz 
im Werthe von 120 Mark. 

Der definitiven Auſtellung geht eine 

einjährige Probezeit voraus. Be 
werber, welche ſich im Beſitz des un⸗ 
beſchränkten Forſtverſorgungsſcheins 
befinden, wollen ſich binnen 8 Wochen 
von heute ab, alſo ſpäteſteus bis zum 
15. Auguſt 1901 unter Einreichung 
eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufs, 
des Forſtverſorgungsſcheins, eines Ge⸗ 
ſundheitsatteſtes und ſämmtlicher 
Dieuſt⸗ und Führungszeugniſſe an den 
ſtädtiſchen Oberförſter Herrn Lüpkes 
in Gut Weiſthof bei Thorn wenden. 
Thorn den 23. Juni 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die au Unbemittelte (Schüler, Lehr⸗ 
linge, Dieuſtmädchen und andere) zur 
Ausgabe durch die Herren Lehrer, 
Bezirksvorſteher, Armendepntirten ge⸗ 
langenden Badekarten berechtigen 
zur Benutzung der Weichſelfähre gegen 
Bablıng von 2 Pfennig für Hin⸗ und 
5 9 8 dem Falle der ſich 

een 
Ditichen Baden — Benutzung der 

Nur für dieſen Zweck dürfen ſie 
verabfolgt und benutzt werden. Die 
Strafe des Betruges kann ſogar bei 
anderweitiger Benutzung unter Um⸗ 
ſtänden eintreten, wie in dem vorge⸗ 
kommenen Falle, daß ein Geſchäfts⸗ 
inhaber die Badekarten durch Lehr⸗ 
Iinge lediglich zur Verbilligung von 
Geſchäftsgängen benutzen läßt. Um 
Mittheilung dieſes bei Ausgabe der 
Karten wird erſucht. 

Thorn den 13. Juni 1901. 

Der Magiſtrat. 
Wohnungen, je 2 Zim. u. Zubeh. zu 
verm. Kaſernenſtr. 46. 


Zeugnißabſchriften find ſchleunigſt ein⸗ 
zureichen. 

Bevorzugt werden Bewerber, die 
— Schreibmaſchine (Remington) 
un ind. 

An 1 werden monatlich 60 
Mark gezahlt, jedoch iſt eine Er⸗ 
höhung derſelben bei guten Leiſtungen 
nicht ausgeſchloſſen. 

Thorn den 3. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Abgabe von Angeboten für die 
Lieferung von insgeſammt ungefähr 
2600 Zentnern Steinkohlen an 
nachbenannte ſtädtiſche Auſtalten: 
Krankenhaus, Siechenhaus, Waiſenan⸗ 
ſtalten, Schule in der Gerechtenſtraße 
fordern wir auf. 

Einzureichen bis 27. Juli, mittags, 
in unſerem Bureau II, wo auch die 
Bedingungen einzuſehen und zu voll⸗ 
ziehen ſind. 

Thorn den 17. Juni 1901. 

Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Zungenleiden 
wenn nicht zu weit vorgeſchritten, ift 


heilbar 


—— “• pM rö5ö*—P.— 
nach meiner ſeit Jahren bewährten; 


Methode. 

Kennzeichen von beginnendem 
Lungenleiden ſind: Huſten mit Aus⸗ 
wurf, Bluthuſten, leichte Schmerzen 
anf der Bruſt oder Stechen zwiſchen 
den Schulterblättern, Kurzathmig⸗ 
keit, auffallende Abmagerung mit 
Appetitloſigkeit und Mattigkeit, Nei⸗ 
gung zu Nachtſchweiß. 

Dr. mad. Hofbrückl, 
Spezialarzt für Lungenleiden, 
Luzern, Schweiz. 

Nach auswärts brieflich 
bei genauer Angabe der Kraukheits⸗ 
erſcheinungen. 

Briefe nach der Schweiz koſten 
20 Pfg. Porto. 


EIER 


« ETC ee 
43; Bub,, Waſſerl. a. Verl. Pferdeſt. 
v. 1. Okt. z. v. C.⸗V. 30, Neumann. 


> 


. 


zu verm. Thorn III, Steileſtr. 12. 


Mi) 


Bim. Küche n. Jud v. ſof. od. 1.0 


N 0 im Gobrauch (mr 
Diese Handelsmarke BES t. 
Vorräthig in Thorn bei F. Menzel. 


N Man hüte sich vor Nachahmungen, 
mit ähnlichen Etiketten, 
packungen und grösstentheils auch unter denselben 
Benennungen angeboten worden, 
Kauf ausdrücklich 


echte Wäsche von Me 


— 


N THORN 2 
eilen u. läehle-Fabrik. € 


— Gegründet 1838. 


ER 


Stoffwäsche S 
LEIPZIG-P 
d praxtison, elegant, 


von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. 
I äusserst vortheilhaft. i 
trägt jedes Stück. „ 


N 


Alle Sorten 5 
Stärken 
OELE. 


dns. maren. 1527. Mi 
Spezialitäten: :- x 
Spar- Seife. 2} 


Aromatische Terpentin - Wachs - Kernseifen. 
— ere eee eee eee eee 


in ähnlichen Vor- 


und fordere heim 


Pferdeverlofung zu Briefen 

Weſtpr., Ziehung am 11. Juli 1901, 
Hauptgewinn eine Equipage mit 
4 Pferden, à 1,10 Mark, 

zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 12. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
à 1,10 Mark 

zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der „Chorner Preſſe“. 


Uumöbl. Balkon- Wohnungen! 


2 Zimmer, Kab. und Küche, auch 
geeignet für unverh. Offiziere, ſind in 
meinem neuerbauten Haufe, Junker⸗ 
ſtraſßße 4, ſofort zu vermiethen. Zu 
erfr. bei Kosemund, Innukerſtr. 7. 
Mocker, Wilhelmſtr. 7 

iſt eine Wohnung von 4 Zimmern n. 
Veranda vom 1. Oktober er. billig zu 
verm. Nah, Brückenſtraße 5, J. 


Mellien⸗ und Hlanenſtr.⸗Kcke 


2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
zꝛc., von ſofort zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtr. 50. 


ine frdl. Wohnung, 3 Zimmer, 

Küche, Zubehör von ſofort zu 
vermiethen. Hoheſtraßße 1, Tuch: 
macherſtraße⸗Ecke. 

Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Bit 
behör, Baderſtraße 2, I, von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 

Araberſtraße 14, I. 

Dis von Herrn Lambeck innegehabte 

Wohnung, Brombergerſtraße 33, 

it vom 1. Oktober cr. anderweitig 
zu vermiethen. Näheres 

erſtraße 55, I. 


a Wohnung 

oon oder 4 Zimmern, Küche u. Zubeh., 
a. in der 3. Etage vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Näheres Culmerſtr. 5,1. 


Breiteſtraße 32, 


I und II. Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. Julius Cohn. 


5 . 


und 


1 SEK 22 " 5 
Parterrewohnung, 450 Mk., zu] Küche, ſowie Wohnung, 2 Stuben, 


oder zum 1. Oktober zu verm. 
Waldſtr. 29, auch Eingang Mel⸗ 
liuſtr. 64, bei Knelke. 


Kleine Wohnungen 


zu ver! 


niethen. Zu erfragen 


Brückenſtraße 16, 1 Treppe. 


Gerſtenſtr. 6, I, 5 Zimmer, Küche 


ur 


Näheres bei 


id Zubehör zu vermiethen. 
Baczmanski, 
Maureramtshaus. 


„„... AL 
Wenn dae von 2 gr. Zimmern, 


üche, Keller u. Stall zu verm. 
Schlachthausſtr. 59. 


Wohung. 3 Zimmer, Küche nebft 
Zubehör zum 1. Oktober zu ver⸗ 


miethen. 


Schulſtr. 7, May. 


Mäblirte Wohnung, 


2 Stuben, Entree, auf Wunſch mit 


Burſche 


ngelaß und Pferdeſtall, fofort 


zu vermiethen Bromb. Vorſtadt 


Schulſtraße 22, I, rechts. 
2 Zimmer, 

Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


ine Wohnung von 5 Zimmern 
mit auch ohne Pferdeſtall und Zu⸗ 


behör iſt per 1. Oktober zu vermiethen 


Gart 


en⸗ u. Ulauenſtr.⸗Ecke 4. 


Elie Wohnung von 4 Zimmern 
und Zubehör zu vermiethen. Be⸗ 


ſichtigung von 10—12 Uhr. 
Ma 


gt. 


u. Zubehör von f 


aße 52, I. 
1 Zimmer 


ohnung, 
fort zu ver⸗ 


0 
miethen. Clare Leeta, 


ohnungen zu 


Coppernikusſtr. Nr. 7. 
50 und 200 Mk. 


zu vermiethen. 


1 klei 
Miet 
Mark. 


— 


Marienſtraße 7, I. 
ne Wohnung an ruhige 
her zu vermiethen. Preis 200 

Strobandſtr. 11. 


ohnung, 4 Zimmer, III Trppen, 


Parterre, 3 Zimmer, Laden 
nebſt Wohnung zu vermiethen. 
Gerberſtr. 18, Martha Thober. 


— 5 Brieimarken @g 


1000, 


ca. 200 Sorten, 50 Pfg., 9 


Mauritius 9 Pf., 7 Viktoria 18 Pf. 
eisliſte gratis. Parts extra. 
Zechmeyer, Nürnberg. 


W 


Geübte Schneiderin empfiehlt fich 
in und außer dem Hauſe. 
Schultz, Strobandſtr. 16, IV. 
Ein junges Mädchen von außer⸗ 
halb ſucht als Verkäuferin in einer 
Konditorei oder einem Fleiſchwaaren⸗ 
Geſchäft Stellung. Angeb. u. N. N. 
in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Perfekte Köchin, 


ſowie ein Lehrmädchen v ſof. geſucht. 
Kaſino Regts. 21, Thorn II. 
Eine Frau für Gartenarbeit wird 

verlangt Mellieuſtr. 96. 


ire gejucht, Mocker, 
Aufpärterin ht, Most 


Schleidergeſellen 
ſucht . 


W. & F. Reimann, 
Schuhmacherſtr. 22. 


Malergehilfen 
können ſich melden bei 
L. Zahn. 


15000 Mark 


zur ſicheren Stelle auf ein ſtädtiſches 
Grundſtück in beſter Lage Thorns 
wird vom 1. September, eventl. 1. 
Oktober geſucht. Gefl. Augeb. unter 
A. S. 50 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


2100 Mark 
A 5% werden zur erſten ſicheren 
Stelle auf ein ländl. Grundſtück, nahe 
bei Thorn, geſucht. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


1800 Mark 


von ſofort auf ſichere Hypothek geſucht. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. dieſer Zig. 


Wegen Todesfalls 


ſoll das Grundſtück Kompanie, ca. 
86 Morgen mit Wieſen und ſämmtl. 
Inventar, der Frau Leichnitz ge 
hörig, am 10. Juli k. Mts. an 
Ort und Stelle unter günſtigen Be⸗ 
dingungen mit geringer Anzahlung 
verkauft werden durch 
Ernst Zude, 
Thorn III, Ulanenftrafe 6. 


Sauerkirſch⸗Allee 


verpachtet Dom. Birkenau 
bei Tauer Weſtpr. 


Gelegenheitskauf für 
Reſtautateure! 


Mal- u. Zeichenſchule 


des Münchener Malers 


Emil Kindscher, 


Atelier Thorn (Altes Schloß.) 

Unterricht im Malen und Zeichnen, 
nach der Natur und Gyps, Portrait 
und Landſchaften, Sommer und Herbſt 
im Freien. 

Auskunft ertheilt und Anmeldungen 
nimmt gern entgegen Herr Justus 
Wallis, Breiteſtraße. 

Anfang eines neuen Kurſus: Auguſt. 
Königl. Baugewerkſchule 
Dt.⸗Krone Weſtpr. verbunden 
mit Tiefbauſchnle, letztere zur 
Ausbildung von Waſſerbau⸗, 
Wieſenbau⸗ u. Eiſenbahntechnikern. 
Beginn des Unterrichts im Winter⸗ 
halbjahre 1901/02 21. Oktober. 
Lehrplan, Jahresbericht ꝛc. koſten⸗ 
2 103 durch? die Direktion. 


Heinrich Gerdom, 


Photograph des deutschen Offizier-Vereins, 
Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier, eo 


Sotograpdiites Alelier 
Kruse Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 


I Üeherall Gasplühlicht | 


olme Röhrenleitung. 
Hellſtes und billigſtes Licht 
für Zimmer, Säle, Neſtaurants, 
Kirchen, Bureaus, Läden, 
. Schaufenſter. 


Tischlampen 


mit Gasglühlicht. 
Illuſtrirte Preisliſten gratis. 
Beſichtigung von brennenden Lampen 
koſtenlos im ; 
Baugeſchäft für Waſſerleitung 
und Kanaliſation von 
E. Wencelewsky, 
Thorn, Baderſtraße 28, Hof, 
vorm. Joh. v. Zeuner, Ingenieur. 


Chic!! 


ift jede Dame mit einem zarten, reinen 
Geſicht, roſigem, jugendfriſchen Aus⸗ 
ſehen, reiner, ſammetweicher Haut 
und blendend ſchönem Teint. Alles 
dies erzeugt: 


Nabebeulet Lilienmilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden, 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 

J. M. Wendisch Nachf. u. Anders 
0. 


Ein Muſik⸗Automat, wenig ge⸗ & C 


braucht, früherer Preis 250 Mark, 
iſt für 100 Mark zu verkaufen. 
Näheres durch 

W. Zielke, 


Muſik⸗Juſtrumeutenhandlung. 


Iſppreußiſche Nappffute 


für m. Gew. wegen Pferdewechſel vor | # 


Kaiſermanöver billig zu verkaufen. 
Gründel, 
Leutnant u. Regiments-Adjutaut. 


Achtung! 


Ein braun. langh., ehr guter, 3 Jahre f 
alter Hühnerhund, ſowie ein fall] 
neues Fahrrad ſ. bill. zu verkaufen. 


Wo, ſagt die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 
Probe nach Vereinbarung geſtattet. 
Ein gut erhaltenes 


Damenfahrrad 


mit Nickelfelgen für 150 Mk. zu ver- 
kaufen. Culmerſtraße 22. 


1 Repoſitorium 


mit 48 Schubladen ſofort zu verkaufen. 
A. Kirmes, Eliſabethſtr. 


Eleganter Selbstfahrer 


n. gedeckter Wagen iſt zu verkaufen. 
Schoeller, Rittmeiſter, 
Thorn III, Schulſtraße 11. 


1 elegante Contert⸗Zither 


mit Zubehör preiswerth zu verkaufen 
Brombergerſtr. 82, III, r. 


Friſche Wallnüſſe, 


ſowie vorzügliche Kirſchen zum Ein⸗ 


C. Brischke, 
Botaniſcher Garten. 


Trockenes Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Ferrari, 
Holzplatz an der Weichſel. 


Stückkalk, 


friſch gebrannt, billigſt bei 


Gustav Ackermann, 


Culmerſtraße. 
Fernſprecher Nr. 9. 
Cocniice Schmierſeſſe 
8 
Fir. 


Nur allein in der Drogenhandlung 
von Adolf Majer. 


machen empfiehlt 


zu vermiethen. N. Zielke, 
Coppernikusſtraße 22. 


D. Körner 
i Sarg Magazin, 
Bäckerstr. Il 
empfiehlt 


allen Größen 
und Preislagen. 


Feinste 


Tafel- Butter, 


pro Pfund Mark 1,10 
offerirt 


Julius Müller, 


Mocker, Lindenſtr. 5. 


Hochfeine 
Nogſtbeefs, Hinderfilelö und 
dlenzungen 


von jungen Stieven find ſtets zu haben 5 
bei 


W. Romann, 


Breiteſtraße 19. 
Fernsprecher Nr. 225. 


| Mechaniſche | 
I Nirumpistriekerei) 


F. Winklewski, 
Thorn, Gerſtenſtraße 6, 


empfiehlt ſich dem geehrten 
ublikum. 
0 F die größt. u. beſten d. Welt, 
Krebſ gar. ſpringlebende Ankft., 
5 kg Korb franko m. 80 
Speiſekrbſ. 4,50 Mk., 60 Rieſen⸗ 
krebſe 5,50 Mk., 40 Ungehener- 
Solokrebſe 7,50 Mark. 
K. Streisand, Oderberg Schleſ. 


Lohnzahlungs bücher 


fir Minderjährige 
(bis zur Volleudung des 21. Lebeus⸗ 
jahres, B. G. B. 4) 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buhdinderei, 


Delmenhorster 
glatte, 


Linoleum 


HKorsets 


in erprobt guten Qualitäten und tadellos 
sitzenden Fagons empfiehlt 


Minna Mack’s Nachflg., 
Putz- und Modewaaren-Magazin, 
Baderstrasse, Ecke Breitestrasse, 


Doliva. © 


Uniformen S SY 


Schneidiger Sitz. Elegante Ausführung. 


Militär-Effekten. 
Vortheilhafter Gelegenheitskanf!! 


Das in 


locker, Mauerſtraße 39 


belegene, im Grundbuche von Mocker, Band 27, Blatt 752, 
auf den Namen der Reſtaurateurfrau Karoline Wei- 
nerowski, geb. Lange eingetragene 5 


Grundſtück 


in 05 Größe von ha 0, 25,60 mit 638 Mark Nutzungswerth 
Wird am 

11. Juli 1901, vormittags 10", Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht Thorn öffentlich verſteigert. 1 
Sulide Bauart. Gewilbte Keller. Feite Hppolhelen. 
37 —TVT—TVT 
% Erste grösste Thorner 


Fahrrad-Reparaturwerkstait 


de mit Gasbetrieb. % 
Emaillir⸗ und Vernickelungs⸗Anſtalt. &1% 
Lager DAL 
sämmtlicher Zubehör- und Ersatzthele 3 Mohnung 


für Fahrräder. von 3 oder 4 Zimmern von nuver⸗ 
R t werden ſchuellſtens, ſauber, zuverläſſig und billig S heirathetem Herrn geſucht. Augebote 
epara uren unter techniſcher Prüfung ausgeführt. 


a Beten R. an die Geſchäftsſtelle 
Adolf Eichstädt, Fahrradhandlung, er 
Thorn, Gerechte⸗ u. Hoheſtr. Ecke Ur. 23. 


Sehr große helle 
£ S 285 998 RAN 28 827 88 85 
N D S% * NI 1 Ser e e 102 8102 810 810, 81 
2 2385 918 218 7778 2185 SR 3% 718 ch 15 918 218 2185 228 9785 DS 218 
T 


Danzig. 


Aeltestes renommirtes Hötel. 
Im Mittelpunkt d. Stadt geleg. 


Haltest, aller Strassenbahn. 


Spezial-Ausschank: 


il 


oO 
DIN 


(A 


Goldene Medaille 


—— 


an zum Biergeſchäft, Wein⸗ 
andlung, Werkſtatt, preiswerth 
zu vermiethen. 


Moritz Kaliski. 


in Laden, Thorn III, Mellienſtr. 
Nr. 90 zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Schillerſtr. 12, part., links. 
6) Dimmer, zum Bureaı geeigief, 
ſind zu verm. Mellienftr. 96. 


7 7 7 77 77 
Zwei fein möbl. Zimmer, 
parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 104. 
Ein gut möbl. Part.⸗Zimmer 
mit Kabinet zu vermiethen. 
Culmerſtraße 22. 
Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 I. 


iſt von Tu zu vermiethen. 8 
erfragen bei 
Herrmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtraße. 


Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 


ö 4 Zimmer, Kabinet, 
Jakobsſtt. 15, Eutree und Zubehör 
in 2. Etage, ſeit 16 Jahren v. Profeſſor 
Dr. Hirsch bewohnt, vom 1. Oktober für 
700 Mk. zu verm. Ev. noch fünftes 
Zimmer in 3. Et. Näh. eine Treppe. 


Die erſte Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 

A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


— ih. 
Wilhelmplatz 6. 
Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 

Zimmer, Badeſtube ꝛc., per 1. Oktober 

J. Murzynski, Gerechteſtr.“ zu vermiethen. August Glogau. 


Kellerrüume, 


Schon ll. Juli Gewinnziehung 3 
3. Westpreuss. Pferde-Lotterie zu Briesen 
> Nur 1 Mk. 1 Loos, 11 Loose 10 Mark. 


Porto u. Liste 20 f extra. 
Erster Hauptgewinn 5 


- 1eleganter 
» Viererzug. 


Loose versendet der General-Debit: 


2 Lud. Müller & Co., Berlin, Breitestr. 5. 


Große goldene Medaille. Paris 1900. Große goldene Forte 

ſchritts⸗Medaille. Neumünſter 1901. Verdienſt⸗ und Ehrenkreuz. 
Norddeuntſche Ausſtellung 1901. Grand Prix mit Ehren⸗ 
kreuz. Nizza 1901. Engliſche goldene Staatsmedaille. London 1901. 


Das wirklich ſofort helfende, beſte, billigſte Haus⸗ und 
Heilmittel gegen: Katarrhe, Jufluenza, Verſchleimungen, 
alle Erkältungen, Kraukheiten des Magens, der Niere, 
der Nerven, Schlafloſigkeit, Huſten, Verdaunngsbe⸗ 
ſchwerden ze. it 

- » preisgekrönter berühmter 
Sieher $ eiſenhaltiger Aepfelthee 
aus 6 Aepfelſorten von höchſtem Säuregehalt. Man mache nur 
einen Verſuch und ſei überzeugt, daß man nie wieder zu einem 
anderen Heilmittel greift. Der in Sieber’s Aepfelthee 
enthaltene große Poſten natürlicher Pflanzenſäure löſt, lindert u. 
heilt ſchon nach wenigen Taſſen. Großartige Erfolge. Viele 
Dankſchreiben. Packete 50 Pf. und 1 Mk. Man verlange aber 
ausdrücklich Siober's Aepfelthee und weiſe Nachahmungen eut⸗ 


ieden zurück! Zu haben bei 
16 - 806 Paul Weber, Drogerie. 


m G. Günther, 
Schuhmaarenfabhrik Kuſchlin (Poſen), 
Generalwaarenvertriebsgeſchäft, verſendet an jedermann gegen Nachnahme: 
Schaftſtiefel 5,25 Mk., Kropfſtiefel, Doppelſohlen, 8,00 ME, Herren: 
zugſtiefel 4,50 Mk., Zugſtiefel, Spiegelroßleder, Doppelſohlen, 6,00 Mk., 
Herrenhalbſchuhe aus Juchtenkipsleder 4,50 Mk., in nur danerhafter Waare 
auch alle anderen, bis zu den feinſten Schuhwaaren. — Viele tauſend Dauk⸗ 
ſchreiben. — Maaßauleitung und Preisliſte über Schuh⸗ und viele anderen 

Waaren umſonſt. — Wiederverkäufer und ſonſtige Vertreter gefucht. 


Möblirtes Zimmer 22 
zu vermiethen . 4, II. — Läden — 


G. möbl. Zimm. v. ſof. z. verm., auf] vermiethet 
Wuuſch m. Penſ. Schillerſtr. 19, III. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hotel Englisches Haus 


Inhaber: Gustav Zelz. 


b | Vorzügliche Küche. 
„Pilsener Urguell'. 88 


besser als rothe Putzpomade N 


Fritz Schulz jun., 


Weit- Ausstellung Paris 1900 Ueberall vorräthig. 
ollextiv-Ausstlig. der chem. Industrie. — 


— 


Zum 1. Oktober eine unmöblirte 


„Anker-Marke“, 


g durchgemusterte und bedruckte Stückwaare; ug 
Teppiche, Vorlagen, Läufer in neuesten Mustern am Lager. 
Uebernehme alle Linoleumarbeiten in Um- und Neubauten und leiste 


N 1 für sachgemässe i 
Alleiniger Vertreter für Thorn und Umgegend: Carl Mellon, Altstadt: Lake N 21 * 


ILichtluft⸗Bad, 


(getrennte Abtheilungen für Damen 
uud Herren). 

Badekarten bei Herrn Skrzyp« 

nik, Zigarrenhandlung, Ecke Alt⸗ 


ſtädtiſcher Markt Heiligegeiſtſtraße. 
Ein großer Naben 
iſt in unſ. Neubau, Breiteſtraße, per 
ſofort noch zu verm. 
Louis Mollenherg. 


M. Zimm. n. Kab. u. B. Bacheſtr. 13. 


RO 
EEE 


Telephon 246. 


Danzig. 


Sämmtliche Zimmer elektriseh 
beleuchtet. 


Hausdiener am Bahnhof. 


ff. Weine, 


ist 


von 


Akt,-Ges., Leipzig. 


— 


Wohnungen 
Gerechteſtr. 21. 


Gr. Part.⸗Wohn., 6 Zim. u. Alkoven 
L kagge, „ . 8 


— 7 71 * ” * 
mit allem Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 


O. v. Sezypinski. 
In unſerem Haufe Breſteſtr. 37 
ſt eine 


Wohnung 


in der 2. Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc., per 
1. Oktober zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 
Eine Mohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 

vollſtändig neu renovirt, ſofort zu 

vermiethen. A. Teufel, 
Gerechteſtraße 25. 


2 Wohnungen, 


Bacheſtraſte, 
je 6 Zimmer, 5 188 750 Mk., 
per ſogleich vermiethet 
A. Stephan. 

Ofſizierswohnung von 3 Zimmern 
(möbl, od. unmöbl.) mit Pferdeſtall u. 
Burſchengelaß, ſowie hübſche Familien⸗ 
wohnung von 3 Zim. nebſt Zubehör 
vom 1. Okt. zu vermiethen. Näheres 
Schul- u. Mellienſtr.⸗Ecke im Blumen⸗ 
geſchäft. (Poſtgebäude.) 


1 Pt.⸗Wohnung 


von 6 Zimmern und Zubehör, Thorn, 
Brombergerſtraße 64, bisher von 
Amtsgerichtsrath Herrn Wintzek be⸗ 
wohnt, iſt von ſofort zu vermiethen. 
©. A. Guksch. 


Mahnung, 


Coppernikusſtr. 8, 1 Tr., 4 Zim., 
Küche u. Zubeh. vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Raphael Woltf. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 2 Zimmern, Küche und 
Zubehör, vom 1. Oktober 1901 zu 
vermiethen. 

J. Murzynskl, Gerechteſtr. 


2 Wohnungen 


von 3 Zimmern, Entree und Küche, 
1. und 2. Etage, in meinem Hauſe 
Mauerſtraſſe 32 von ſofort zu ver⸗ 
Kinn Wohnung per 1. Oktober zu 
vermiethen. Coppernikusſtr. 39. 


— 


